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1 Vorwort
Die AQUA KITA LANGSEESTRASSE liegt im Nurnberger Stadtteil Mogeldorf und bietet Raum fur

die Bildung, Erziehung und Betreuung von 140 Kindern im Alter von sechs Monaten bis zum Ende
der Grundschulzeit. Zusatzlich bieten wir als ,Orte fur Familien“ verschiedenste Mdglichkeiten far
die Partizipation der Eltern und Familien sowie deren Selbstbildung an, z.B. durch padagogische
Themenelternabende.

Neben den drei Bereichen Kinderkrippe, Kindergarten und Kinderhort fur die Kinder gibt es in dem
Gebaude mehrere Raumlichkeiten fur Eltern und die padagogischen Mitarbeiterinnen der Aqua
Kita. Zudem stehen ausreichend Besprechungsraume fur das padagogische Personal zur
Verfugung.

Unser Ziel ist es Kindern Raum zu bieten, in dem sie sich wohlfuhlen kénnen und in dem sie ihre
eigenen Erfahrungen und Ausdrucksmaoglichkeiten erproben und weiterentwickeln kdnnen.
Zusatzlich bieten wir fur die Eltern einen Ort zum Austausch mit anderen Eltern. Im Rahmen einer
vertrauensvollen Erziehungspartnerschaft arbeiten unsere padagogischen Fachkrafte eng mit den

Eltern zum Wohle des Kindes zusammen.

2 Organisatorische Grundlagen unserer Arbeit

2.1 Lage der Einrichtung

Unsere Kita ist zentral im Stadtteil Mégeldorf, im Osten NlUrnbergs, in der Nahe des Mdgeldorfer
Plarrers gelegen. In direkter Umgebung der Kita befinden sich die Theodor-Billroth-Schule, der
Post SV mit Spielplatz, der Wiesengrund und der Reichswald.

Durch die angrenzende Hauptverkehrsstrale, die durch Mogeldorf fuhrt, sind wir sehr gut und
verkehrsgunstig mit dem offentlichen Nahverkehr sowie mit dem Auto zu erreichen. Die Aqua Kita
kann mit der S-Bahnlinie 1 (Haltestelle Mogeldorf), mit der Strallenbahnlinie 5 (Haltestelle
Mogeldorf) oder mit dem Stadtbus der Linie 40 (Haltestelle Prutzstral3e) erreicht werden. Auf dem
hauseigenen Parkplatz stehen den Eltern 5 Kurzzeit-Parkplatze fur die Bring- und Abholsituation
zur Verfigung. Die zusatzlichen 20 Parkplatze sind den Besuchern des Sibeliusbades vorbehalten

wovon einer als Behindertenparkplatz ausgeschildert ist. Wir bitten dies zu beachten.
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2.2 Offnungszeiten und Schlief3tage
Unsere Aqua-Kita bietet Raum fur:

e 40 Krippenkinder

¢ 50 Kindergartenkinder

e 50 Hortkinder
Der Krippenbereich ist von 7 bis 16 Uhr, der Kindergartenbereich von 7 bis 17 Uhr, der Hort von 7
bis 18 Uhr gedffnet. Die Kernzeit in Krippe der Krippe ist von 11 bis 15 Uhr, im Kindergarten von
12 bis 16 Uhr und im Hort von 13 bis 17 Uhr. Die Aqua Kita hat 30 Tage im Jahr geschlossen, die
— ausgenommen Fortbildungstage — in der Regel in die Ferienzeit fallen. Diese sind auf der

Homepage und am Orte fur Familien Aushang zu sehen.

2.3 Raumlichkeiten und Aufdenbereiche

Alle Raume sind durch grof3e Fenster hell und freundlich. Ausnahmslos alle verfugen uber eine
FuRbodenheizung, die es den Kindern ermoglicht den Boden problemlos als Spielflache zu nutzen.
Die drei Bereiche Krippe, Kindergarten und Hort sind raumlich voneinander getrennt,
Bereichsubergreifende Besuche der Kinder sind bei Transitionen und Aktionen — nach Absprache
mit den Padagogeninnen — etabliet und erwlnscht. Auch Maoglichkeiten der
bereichsubergreifenden Nutzung wurden mit der Turnhalle im Hortbereich und der Lagune im
Krippenbereich verwirklicht.

In der Krippe finden sich drei Gruppenraume fur jeweils neun bis 13 Kinder. Zusatzlich verfugt die
Krippe Uber einen zusatzlichen Bewegungsraum mit integriertem Atelier, zwei Schlafraumen mit
unterschiedlichen Bedingungen sowie einem eigenen Aul3enbereich.

Der Kindergarten verfiigt Gber einen Speiseraum, welcher aul3erhalb der Verpflegungsphasen als
Kreativraum genutzt wird, einen Konstruktionsraum, einen sogenannten ,Nestraum® mit zweiter
Ebene, die fur Rollenspiele genutzt werden kann und einen Bewegungs- und Toberaum.

Im Kinderhort befinden sich ein grol3es Spielezimmer, das fir Brettspiele, Konstruktionen u. a.
genutzt werden kann, ein kleines Spielezimmer mit einem Bereich fur Gesellschaftsspiele, ein
Werk- und Kreativraum, ein Bewegungsraum, einen eigenen Kuchenbereich mit Essplatz, ein
Ruhe- und Lesezimmer sowie ein Hausaufgabenzimmer. Alle Raume sind durch einen langen
Gang verbunden.

In allen Bereichen stehen den Kindern altersgerechte Sanitdranlagen sowie hochwertige

Spielmaterialien zur Verfugung, z.B. Hengstenberg- und Piklermaterialien, die bedarfsgerecht
2
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eingesetzt werden konnen.

Die Krippe verfugt Uber einen eigenen Aul3enbereich, der den Krippenkindern Spielen in sicherer
Atmosphare ermdglicht. Dieser ist ausgestattet mit einem Sandkasten, einer Terrasse und einer
Fahrbahn fur verschiedene Fahrzeuge sowie einem Kletter- und Rutschenturm. Zusatzlich steht
den Krippenkindern ein Balkon, angeschlossen an einen Gruppenraum, zur Verfigung.

Der grof3e AuRenbereich fir Kindergarten- und Hortkinder verfligt Giber Bereiche mit Sand, Wiese
und Kies, einen Weg flir Fahrzeuge, einen Matsch- und Wasserspielbereich ebenso wie einen
Ballspielbereich, ein Trampolin und verschiedene Klettermdglichkeiten.

Im Kellergeschoss befindet sich ein Schwimmbad und im Krippenbereich die Lagune. Das
Schwimmbad und die Lagune werden fur das breite Erfahrungsfeld Spielen und Schwimmen im
Wasser genutzt. Das Schwimmbad steht der Kindertageseinrichtung regelmallig kostenfrei zur
Verfugung. Die Elternbeitrage werden nicht zur Finanzierung oder fur den Unterhalt des
Schwimmbades erhoben.

Zusatzlich findet sich im Erdgeschoss des Hauses der Ort fur Familien. In diesem Raum finden die
Elternabende der einzelnen Bereiche ebenso wie Themenelternabende oder andere
Veranstaltungen im Rahmen des Ortes fur Familien statt. Weiterhin kdnnen die Eltern sich dort
wahrend der Eingewohnung ihres Kindes aufhalten.

Im ersten Stock des Gebaudes steht den Eltern in der sogenannten Kommunikationszone eine
Leseecke sowie die Elternbibliothek zur Verfugung. Auch hier konnen die Eltern sich gerne aufhalten

und die dort ausliegenden Fachbucher nutzen. Das Ausleihen der Materialien ist nicht mdglich.

2.4 Tragerschaft und padagogisches Personal

Trager unserer Kindertageseinrichtung ist die AQUA KITA LANGSEESTRASSE gemeinnutzige
Kindertagesstatten GmbH sie wird vertreten durch die Geschaftsfuhrerinnen Barbara Noebel und
Susanne Fischer.

Die Einrichtungsleitung arbeitet in ihrer padagogischen Leitungsfunktion und fungiert ebenfalls als
Bindeglied zwischen Team, Bereichsleitungen, Geschaftsfiuhrung und Trager, unterstitzt die

Bereiche als Springerin und beschaftigt sich mit dem Qualitatsmanagement in der Einrichtung.

Jeder Bereich verfugt Uber eine Bereichsleitung, die 80% ihrer Arbeitszeit im Kinderdienst leistet.
Etwa 5% der Arbeitszeit flieBen in die Leitungstatigkeit. Jedem Padagogen gewahren wir 15% der
Arbeitszeit als sogenannte Vorbereitungszeit fur die Dokumentation der Entwicklung der Kinder

sowie fur Elterngesprache.
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Vorgesehen sind 22 Mitarbeiter fur padagogische Fach- und Erganzungskrafte in den Bereichen,
hierunter fallen Sozialpadagogenlinnen, Kindheitspadagoglinnen, Erzieherlnnen,
Heilerziehungspflegerinnen, Kinderpflegerinnen ebenso wie Erzieherlnnen im Anerkennungsjahr.
Diese werden durch padagogische Zusatzkrafte unterstltzt. Hierunter fallen Praktikantinnen
verschiedener Institutionen der Region, die Teile ihrer Ausbildung bei uns absolvieren konnen.
Zudem ist es grundsatzlich modglich in unserer Einrichtung ein freiwilliges Soziales Jahr
abzuleisten. Hierfur kooperieren wir mit dem FSD (freiwillige Soziale Dienste) Nordbayern und sind
anerkannte Einsatzstelle fir ein FSJ. Weiterhin kooperieren wir mit der IUBH (Internationale
Hochschule) sowie der iba (University of Cooperative Education) und bieten die Moglichkeit die
Praxisphase des dualen Studiengangs Soziale Arbeit in unserer Kita zu absolvieren.

In der Auswahl unseres padagogischen Fachpersonals achten wir auf Reflektionsbereitschaft und
eine ressourcenorientierte, kindzentrierte, wertschatzende Haltung. Dadurch konnen
Lernbedingungen geschaffen werden, in denen sich Kinder optimal entwickeln und entfalten, Eltern
sich aktiv beteiligen und Begleitung und Unterstutzung erfahren.

Unsere padagogischen Zusatzkrafte werden zwar im Anstellungsschlissel nicht bericksichtigt, wir
erhalten dennoch einen Qualitatsbonus, da wir mit unseren 22 Vollzeitstellen fur padagogische
Fach- und Erganzungskrafte Uber dem gesetzlich vorgegebenen Mindestanstellungsschiissel

liegen.

2.5 Kiiche und Ernahrungskonzept

Unsere hauseigene Produktionskiiche wird verantwortet von einem Kiichenchef/Diatkoch, der unter
anderem die Ablaufe in der Kiche organisiert, die Bestellung der Lebensmittel ibernimmt, das
Klchenbudget verwaltet, den Speiseplan in Absprache mit den Bereichen erstellt und das

Kichenteam leitet.

Das Ernahrungskonzept der Aqua Kita Langseestralle orientiert sich an den Regeln der optimierten
Mischkost (OptimiX)', welches vom Forschungsinstitut fir Kinderernahrung (FKE) entwickelt wurde und
den heutigen wissenschaftlichen Erkenntnissen Uber die richtige Ernahrung von Kindern entspricht. Im
Mittelpunkt der Erndhrung stehen demnach Getreide und Getreideerzeugnisse, Kartoffeln, Gemuse,
Hulsenfrichte und Obst sowie reichlich kalorienfreie Getranke (Wasser, Tee). Diese werden an manchen
Tagen erganzt durch Milchprodukte, Fisch, fettarmes Fleisch oder Eier. Ein- bis zweimal wochentlich bieten

wir den Kindern auch einen Nachtisch an.

1 https://www.klinikum-bochum.de/fachbereiche/kinder-und-jugendmedizin/forschungsdepartment-kinderernaeh- rung.html


https://www.klinikum-bochum.de/fachbereiche/kinder-und-jugendmedizin/forschungsdepartment-kinderernaehrung.html
https://www.klinikum-bochum.de/fachbereiche/kinder-und-jugendmedizin/forschungsdepartment-kinderernaehrung.html
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Der Nachtisch ist in der optimierten Mischkost aus ernahrungsphysiologischen Grunden ein fester
Bestandteil des Mittagessens.

Beim Einkauf achten wir insbesondere darauf, soweit moglich, regionale und saisonale Produkte
zu verwenden. Zudem nehmen wir am Schulfruchtprogramm des Landes Bayern teil und beziehen
so wochentlich frisches Obst und Gemuse aus der Region. Die Produkte werden frisch verarbeitet,
beispielsweise bieten wir den Kindern taglich selbstgebackenes Brotan.

Zu besonderen Anlassen, wie beispielsweise dem Sommerfest, besteht das Essensangebot in der
Regel aus von den Eltern bereitgestellten und mitgebrachten Lebensmitteln. Unsere Kicheunter-
stutzt und erganzt, unter Mithilfe der Kinder, das Angebot.

Bei Ausflugen, die die Kinder im Rahmen ihres Kita-Besuches unternehmen, werden Lunchpakte
aus unserer Kuche bereitgestellt. Wir bitten an diesen Tagen die Eltern eine leere Brotdose, eine
Trinkflasche und einen Rucksack fur ihr Kind mitzubringen bzw. ihrem Kind mitzugeben.

Das Kuichenpersonal arbeitet eng mit dem padagogischen Personal zusammen, so wird
gemeinsam der Speiseplan besprochen, ein Rickblick auf das Essensangebot der letzten Wochen
unternommen und die Winsche der Kinder im Speiseplan aufgenommen.

Im padagogischen Alltag wird kein Kind zum Essen gezwungen. Die Kinder werden eingeladen,
um |lhnen die Mdglichkeit zu bieten unbekannte Speisen zu probieren. Die Kinder entscheiden in
Absprache mit dem padagogischen Personal selbst, was sie vom vorhandenen Essensangebot
essen und wie viel sie essen mochten.

Der zeitliche Rahmen fur das Mittagessen ist so geregelt, dass die Kinder ausreichend Zeit haben,
um in ihrem individuellen Tempo zu essen. Essen wird grundsatzlich nicht zur Belohnung oder
Bestrafung eingesetzt. Die Kinder werden ermutigt sich an den Entscheidungen bezlglich des
Speiseplans je nach Entwicklungsstand zu beteiligen, so ist das Wunschessen der Kinder fester
Bestandteil des Speiseplans. Unser Koch sorgt dafur, dass die Vorschlage der Kinder rasch und
erkennbar im Speiseplan aufgenommen werden. Zusatzlich gibt es zu den Geburtstagen der
Kinder jeweils einen Geburtstagskuchen als Geschenk aus der Kiche. Der Speiseplan wird im

vierwochigen Turnus thematisiert und besprochen.

2.6 Facility Manager

Unser Hausmeister ist zustandig fur die Sicherheit des Gebaudes und des AufRengelandes und
fungiert als Sicherheitsbeauftragter sowie Brandschutzbeauftragter der Einrichtung. Zusatzlich ist
er fur die Instandhaltung und Wartung, die Kontrolle des Schwimmbades und des gesamten

Hauses verantwortlich. Er koordiniert und kontrolliert die Reinigungsvorgange unter Beachtung

5
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aller Hygienevorschriften. Auch Reparaturen in Haus und Garten fallen in sein Aufgabengebiet.

2.7 Strukturelle Ablaufe und qualitatssichernde Mafdnahmen

In allen Bereichen (Krippe, Kindergarten und Hort) finden woéchentlich Teamsitzungen statt, in
denen sowohl padagogische als auch organisatorische Themen und Inhalte besprochen werden.
Die Teamsitzungen werden von den Bereichsleitungen oder einer dafur verantwortlichen
Mitarbeiterln des Teams anhand von Themenvorschlagen auch aus dem Team vorbereitet und
geleitet. Zusatzlich findet in zweiwochentlichem Turnus das Treffen der Teamer, der fur den
jeweiligen Bereich verantwortlichen statt, um in allen Bereichen einen qualitativ hochwertigen
Austausch zu leisten. Standige Teilnehmer des Teamertreffens sind die Leitung sowie die drei
Teamer der Bereiche Krippe, Kindergarten und Hort. Bei Bedarf nehmen auch Tragervertreter,
Geschaftsfiuhrung, Kichenleiter, Facility Manager, Mitglieder des Elternbeirats oder externe
Fachberatungen an den Sitzungen teil.

Aulerdem findet zwei Mal wochentlich ein Austausch zwischen Leitung, Tragervertreter und/oder
Geschaftsfuhrung statt. Die Leitung nimmt regelmaRig an Sitzungen verschiedener Arbeitskreise
teil (z.B. Stadtteil AK Nurnberg Mogeldorf oder die Regionalgruppe aller Leitungen von Kitas, die
Orte flr Familien sind).

Zur optimalen Intensivierung der padagogischen Arbeit bekommt das padagogische Personal
zeitliche und finanzielle Ressourcen zur Verfiugung gestellt. Fur die Reflektion sowie die
personliche Weiterentwicklung und Entfaltung sind Supervision, Coaching, Fort- und
Weiterbildungen wichtige MalRnahmen, die von dem padagogischen Personal in Anspruch
genommen werden kdonnen und sollen. Insbesondere ist es dem Trager ein Anliegen, dass sich
das padagogische Personal stetig weiterentwickeln kann, so haben wir jahrlich fur 1-5
Fortbildungstage geschlossen.

Aulerdem sind wir Mitglied in der SOKE e.V., die Dachorganisation der Nurnberger
selbstorganisierten Kindertageseinrichtungen und konnen bei Bedarf hier Beratung in

padagogischer und organisatorischer Hinsicht erhalten.
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Zur Qualitatssicherung legen wir Wert auf die Durchfihrung bzw. die Teilnahme an einer
Elternbefragung im zweijahrigen Turnus. Die Eltern werden nach der Zufriedenheit hinsichtlich der
organisatorischen und padagogischen Rahmenbedingungen in unserer Kita gefragt. Im Anschluss
an die Auswertung dieser Befragung werden die Ergebnisse in den Bereichsteams reflektiert und
gegebenenfalls MalRnahmen unternommen, um die Zufriedenheit der Eltern zu verbessern. Zudem
werden sowohl Ergebnisse und Malinahmen in den Treffen der Leitung und des Elternbeirates

besprochen.

2.8 Rechtliche Grundlagen
- Sozialgesetzbuch — achtes Buch — Kinder- und Jugendhilfe (SGB VIII)
- Bayerisches Kinderbildungs- und —betreuungsgesetz (BayKibiG)
- Verordnung zur Ausfuihrung des bayerischen Kinderbildungs- und —betreuungsgesetz (AV-
BayKiBiG)
- Bayerischer Bildungs- und Erziehungsplan (BEP)
- Bundeskinderschutzgesetz (BayKischG)

2.9 Schutzauftrag bei Kindeswohlgefahrdung nach §8a SGB VIII

Als Kindertagesstatte kommt uns eine besondere Verantwortung bei der Wahrnehmung des
gesetzlichen Schutzauftrages bei Kindeswohlgefahrdung nach §1666 BGB und §8a SGB VIl zu.
Unser Auftrag bezieht sich dabei auf unterschiedliche Gefahrdungsformen, die im familiaren oder
aullerfamilidaren Umfeld geschehen kdnnen. Unser Ziel ist es, Uberlegt und strukturiert zu handeln,
um professionell Hilfe anbieten zu kdnnen.

Als Grundlage dieses Auftrags ist es uns in unserer alltaglichen Arbeit wichtig, die Kinder immer
wieder zu ermutigen sich selbstbewusst fur ihre Bedurfnisse einzusetzen und unterstutzen sie
darin, dass ihre Anliegen auch angemessen behandelt und besprochen werden.

Sollten die padagogischen Fachkrafte im Hause gewichtige Anhaltspunkte auf eine
Kindeswohlgefahrdung, wie beispielsweise Vernachlassigung oder Misshandlung, eines Kindes
wahrnehmen, werden diese sorgfaltig dokumentiert und im Team sowie mit den Leitungen im Haus
reflektiert und besprochen. Im Anschluss nimmt die Leitung mit einer externen sogenannten
.insoweit erfahrenen Fachkraft‘ nach §8a SGB VIl eine Einschatzung des Gefahrdungsrisikos vor
und bespricht mit ihr das weitere Vorgehen. Zudem wird in der Regel mit den

Erziehungsberechtigten des betroffenen Kindes besprochen, welche Malinahmen dringend

7
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erforderlich sind, um eine Kindeswohlgefahrdung abzuwenden oder zu beseitigen, z.B. der Besuch
bei einer Erziehungsberatungsstelle. Die Gesprache zwischen Eltern und Personal werden
sorgfaltig dokumentiert, ebenso wie die MaRnahmen, die unternommen werden sollen. Sollten die
vereinbarten MalRnahmen nicht in einem gewissen Zeitraum umgesetzt werden und so die
Gefahrdung nicht abgewendet werden, sind wir verpflichtet nach §8a SGB VIII das Jugendamt von
einer drohenden Kindeswohlgefahrdung in Kenntnis zu setzen. In ganz besonderen
Ausnahmesituationen, in denen eine akute Kindeswohlgefahrdung vorliegt, sind wir zu einer

sofortigen Mitteilung an das Jugendamtverpflichtet.

3 Schwerpunkte der padagogischen Arbeit

3.1 Bild vomKind

Unsere Bildungs- und Erziehungsaufgabe ist gepragt vom Bild des “kompetenten Kindes”. Wir
gehen davon aus, dass die Kinder selbsttatig lernen — und sie am meisten lernen, wenn sie ihren
individuellen Interessen und Bedurfnissen nachgehen kénnen. Die Padagoglnnen sehen sich

dabei als Entwicklungs- und Lernbegleiterinnen sowie Beobachterlnnen der Kinder.

3.2 Das padagogische Konzept

In unserer Kita steht die humanistische Weltanschauung im Mittelpunkt. Entsprechend arbeiten
alle unsere Mitarbeiter/innen partei- und konfessionsubergreifend.

Der Rahmen unserer padagogischen Arbeit ist die Kindzentrierung. Wir begegnen jedem
einzelnen Kind und dessen Eltern mit Wertschatzung, Achtung und Respekt vor der Individualitat
jedes Menschen. Durch unsere padagogische Haltung unterstttzen wir die Kinder wahrend sie die
Welt erforschen und begleiten sie dabei. Unser Fokus liegt dabei auf der Forderung von
Autonomie, Solidaritat, Partizipation sowie der Entwicklung von Ich-, Sozial- und Sachkompetenz.
Unser Hauptaugenmerk liegt im padagogischen Alltag auf einer an die Kinder angepassten,
vorbereiteten Umgebung. Die Kinder lernen so wahrend des freien Spiels interessens- und
entwicklungsorientiert. In den Bereichen Kunst und Musik, Sprache und Kommunikation,
Gesundheit und Bewegung kdnnen die Kinder von den Fachkraften gesetzte Impulse nach Bedarf
annehmen oder ablehnen. Dies gilt selbstverstandlich auch fir den Bereich der Aquapadagogik.
Uns ist es ein Anliegen, Bedingungen zu schaffen, in der sich tragfahige Beziehungen zwischen

Kindern, Eltern und unseren Mitarbeiterinnen entwickeln kdnnen und dauerhaft gestalten lassen.
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Im Zentrum unserer Padagogik in allen Bereichen steht das selbsttatig lernende Kind, welches sich
seine Welt mit Neugierde, Eigeninitiative und in Selbstorganisation aneignet. Es ist unser Ziel die
dazu nétige vorbereitete Umgebung zu schaffen und das Kind in seinem selbst initiierten und selbst
organisierten Bildungsprozess zu unterstutzen. Entsprechend steht die individuelle Entwicklung des
Kindes im Mittelpunkt unserer Arbeit.

Um diese Grundhaltung in der alltaglichen Arbeit mit den Kindern konsequent verfolgen zu kdnnen,
ist es fur die Padagoginnen und Padagogen unabdingbar ihr eigenes Verhalten selbsttatig und in
der Auseinandersetzung mit anderen immer wieder zu reflektieren. Dies ist insbesondere wichtig,
da die Werte und Normen jedes Erwachsenen in seinem eigenen Handeln zum Ausdruck kommen
und so von den Kindern ubernommen werden, indem sie sich am Model des Erwachsenen
orientieren (Lernen am Modell nach Badura?). Das Lernen am Modell nach Badura kommt auch
insbesondere im Bereich der sprachlichen und sozialen Kompetenzentwicklung zum Tragen.
Entsprechend lernen die Kinder soziale Kompetenzen am Modell der Erwachsenen und Uben sie
vorwiegend im Spiel mit anderen Kindern ein. Die Kinder finden sich im Freispiel selbstgewahlt in
Kleingruppen zusammen, in denen sie ihre Kommunikationsfahigkeit ausbauen, Teamfahigkeit
entwickeln und Konflikte lernen miteinander zu bewaltigen. Die Padagoglnnen unterstitzen sie
dabei nach Bedarf. Auf eine sozial vertragliche Konfliktbewaltigung wird in unserer Einrichtung
grolder Wert gelegt und von den Padagoginnen und Padagogen vorgelebt. Wir orientieren uns
dabei an dem Modell der gewaltfreien Kommunikation von Rosenberg.? Es steht deswegen in
unserem Fokus der Konfliktbewaltigung, da es als Haltung verstanden werden kann, bei der die
wertschatzende Beziehung zwischen den Menschen im Vordergrund steht.

Im Zuge dessen ist es von grofdter Bedeutung, dass wir grundsatzlich ressourcenorientiert, an den
Bedurfnissen und Starken der Kinder orientiert, arbeiten. Jedes Kind hat so seinen Platz in der
Gemeinschaft und Kinder unterschiedlicher Herkunft, Kultur und Entwicklung bereichern sich
gegenseitig in ihrer individuellen Entwicklung. Die Kinder lernen eigene Starken und Schwachen,
ebenso wie die anderer Menschen kennen und positiv anzunehmen. Die Sensibilitat wird so
fureinander geweckt und die Kinder entwickeln Verstandnis, Respekt, ein demokratisches
Grundverstandnis und Toleranz. Durch diese spezifischen Entfaltungs- und Férdermaoglichkeiten

im  padagogischen Alltag unserer Kita wird jedes Kind individuell in seiner

Zhttp://arbeitsblaetter.stangl-taller.at/LERNEN/Modelllernen.shtml
3 http://www.tags.ch/paed/gewaltfreiekommunikation.pdf
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Personlichkeitsentwicklung und in seinem eigenstandigen Handeln unterstitzt. Aufgrund dieser
Haltung in unserer Einrichtung ist es auch mdglich Kinder mit Behinderung und von Behinderung
bedrohte Kinder, ebenso wie Kinder mit besonderen Bedlrfnissen in die Gemeinschaft zu

integrieren.

3.3 Beziehung und Bindung

Eine tragfahige Beziehung und Bindung stellen die Grundlage unserer padagogischen Arbeit dar.
Nur wenn das jeweilige Kind eine sichere Bindung zu den Padagoglnnen aufgebaut hat, kann es
sich seiner Umwelt zuwenden und sie entdecken. Aus diesem Grund gehen wir mit Respekt und
Wertschatzung mit jedem Kind um und achten seine Individualitat. Jedes Kind hat die Moglichkeit
zur Kontaktaufnahme und dem Beziehungsaufbau mit dem padagogischen Personal in seinem
eigenen Tempo. Das Tempo des Kindes wird dabei absolut respektiert.

Durch unseren Tagesablauf ist es moglich jedem einzelnen Kind anteilnehmende, wertschatzende

und authentische Ansprache anzubieten. So kdnnen Beziehungen wachsen und gepflegt werden.

3.3.1 EingewoOhnung

Aus oben genannten Grinden ist die Eingewdhnung jedes einzelnen Kindes von grofdter
Bedeutung. In allen drei Bereichen wird dem neuen Kind die Mdglichkeit gegeben sich langsam
und vorsichtig an die neue Umgebung, die neuen Menschen und die anderen Kinder anzunahern
und eine Beziehung aufzubauen. Der Ubergang zwischen der Familie und der Kita soll mdglichst
vorsichtig und schonend vollzogen werden.

Insbesondere in der Eingewohnung, welche je nach Kind und Alter unterschiedlich lange dauern
kann, steht der Beziehungsaufbau zwischen Kind und Bezugserzieherln im Vordergrund. Wichtig
ist uns hierbei, dass das Kind freiwillig und angstfrei Kontakt zum padagogischen Personal
aufnehmen kann, weswegen wir hier in den ersten Tagen vor allen Dingen beobachtend tatig sind.
Das Ziel der gelungenen Eingewohnung ist dann erreicht, wenn das Kind die Padagogin / den
Padagogen als Bezugsperson anerkannt und entsprechend eine Bindung zu dieser entwickelt hat.
Dies kann unter anderem daran gesehen werden, dass das Kind sich von den Padagogen trosten

|asst.
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In Krippe und Kindergarten ist ein Elternteil zu Beginn der Eingewohnung in der Einrichtung dabei.
Das birgt auch fur die Eltern die Mdglichkeit Vertrauen in das padagogische Personal zu
entwickeln, indem die Eltern den Alltag in der Einrichtung miterleben. Auch der Ubergang in die
Kindertagesstatte gelingt nachweislich besser, wenn Kinder im Krippen- und Kindergartenalter in
der ersten Zeit von einer Bezugsperson begleitet werden und dadurch schonend in die neue

Situation hineinwachsen konnen.

3.3.2 Ubergange im Haus

Aufgrund der Tatsache, dass sich bei uns Krippe, Kindergarten und Hort in einem Haus befinden,
ist es méglich die Kinder langsam an den neuen Bereich zu gewdhnen und ihnen so den Ubergang
zu erleichtern. Etwa vier Monate bevor die Kinder den Bereich wechseln und so in einen neuen
Lebensabschnitt eintreten, werden dem Kind wochentliche Besuche im nachsten Bereich
ermdglicht. So kann es sich langsam und vorsichtig an das padagogische Personal und die neuen
Raumlichkeiten gewdhnen. Auch hier steht bereits der Beziehungsaufbau zwischen Kindern und
Fachkraften im Vordergrund. Zudem ist es bei Bedarf moglich, dass die Bezugserzieherlnnen des
,<alten“ und des ,neuen” Bereichs sich Uber das Kind austauschen konnen und dem Kind auch so

der Ubergang deutlich leichter gemacht werden kann.

3.4 Kindzentrierte Padagogik

,Kindzentrierung“ bezieht sich auf das professionelle Verhaltnis zum Kind und bedeutet flr uns vor
allem, die Perspektive der Kinder einzunehmen, um sie so in ihrem Handeln verstehen und
begleiten zu konnen. Zudem vertrauen wir in die Krafte und das Konnen der Kinder, begegnen ihnen
mit einer freundlichen Grundhaltung und ermutigen sie zu eigenen Experimenten.

Die Kinder werden, ihrem Alter entsprechend, an allen flr sie wichtigen Entscheidungen im Alltag,
einbezogen und beteiligt.

Unsere padagogischen Fachkrafte halten sich daher eher mit Spielangeboten zurtck und geben
den Kindern damit die Mdglichkeit ihre eigene Welt zu erforschen sowie ihre eigenen Spielideen
auszuleben und somit ihre Fantasie anzuregen. Wahrend des Spiels werden die Kinder von den
Fachkraften sehr aufmerksam beobachtet, so kdnnen die Signale der Kinder wahrgenommen und
ihre Spielimpulse aufgenommen werden. Die Kinder bekommen durch die genaue Beobachtung
auch genau da Hilfe, wo sie Hilfe bendtigen. Durch die kindzentrierte Haltung der Padagoginnen

und Padagogen bekommen die Kinder die Zeit, die sie brauchen, um sich in ihrem eigenen Tempo
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entwickeln zu kénnen. Kindzentrierung bedeutet auch eine dialogische Haltung der padagogischen
Fachkrafte. Das Tun der Padagoglnnen wird so einerseits immer fur die Kinder sprachlich
verdeutlicht und andererseits wird mit den Kindern immer direkt in einen Aushandlungsprozess
gegangen.

Aulerdem begegnen die padagogischen Fachkrafte neuen Ideen und Prozessen der Kinder mit
einer Offenheit, die es den Kindern ermoglicht sich selbst zu entfalten, ihre Bedurfnisse verbal und

nonverbal auszudricken und eigene ldeen einzubringen.

3.5 Partizipation
Im engen Zusammenhang mit der Kindzentrierung und unserem Bild des kompetenten Kindes
steht die Partizipation der Kinder in unserer Einrichtung. Die Kinder werden in viele wichtige
Entscheidungen in der Einrichtung altersgerecht einbezogen, insbesondere bezuglich ihres
eigenen Tagesablaufs. Alltaglich gelebte Beispiele dafur sind:

- Wann will ich Hausaufgaben machen?

- Wieviel mochte ich essen?

- Was und mit wem mochte ich spielen?
Die Kinder erleben so Selbstwirksamkeit und lernen auch, dass ihre Entscheidungen
Konsequenzen haben und daher auch wohluberlegt sein sollten. Aul3erdem lernen die Kinder ihre
eigenen Wunsche, Ideen und Bedurfnisse wahrzunehmen und zu verbalisieren. Zusatzlich wird
ihnen bewusst, dass es unterschiedliche Meinungen und Bedirfnisse gibt und diese alle ihre
Berechtigungen haben.
FUr die padagogischen Fachkrafte ist es daher tagliche Aufgabe die Kinder bei der
Entscheidungsfindung zu unterstitzen, sie dabei nicht allein zu lassen und mit ihnen
madglicherweise Kompromisse auszuhandeln. Den Kindern einen guten Rahmen sowie Impulse fur
ihre Entscheidungsfindung zu geben, verlangt von den padagogischen Fachkraften andauernde
Beobachtung der Kinder, Aufmerksamkeit und die Reflektion der eigenen padagogischen Haltung.
Grenzen der Partizipation sind dann gesetzt, wenn es um Sicherheit und SchutzmafRnahmen fur
die Kinder geht, wie z. B. das Eincremen mit UV-Schutz. Wichtig ist aber hier, dass den Kindern
der Grund und die Notwendigkeit fur gewisse Mallnahmen transparent gemacht werden.
Die Partizipation in unserer Kita schliefl3t selbstverstandlich auch unsere Erziehungspartnerschaft
mit den Eltern ein. Uber Dokumentation, Riickmeldungen der padagogischen Fachkréfte tiber den

Alltag der Kinder, die Elterncafés und regelmaRige Elterngesprache schaffen wir Transparenz den
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Eltern gegenlber. Aullerdem wahlt die Elternschaft jedes Jahr einen Elternbeirat. Die
bereichsverantwortlichen Teamer sowie die Leitung, der Trager und die Geschaftsfihrung stehen
in regelmaligem Austausch mit den Elternbeiratinnen, so kénnen Winsche und

Anderungsvorschlage besprochen, reflektiert und nach Méglichkeit im Alltag umgesetzt werden.

3.6 Freies Spiel

Das freie Spiel steht bei uns im Mittelpunkt des padagogischen Alltags der Kinder. Hierbei kann
jedes einzelne Kind seine Neugier, seinen Nachahmungstrieb, seine emotionalen Bedurfnisse und
sein Bedurfnis nach Bewegung befriedigen. In spielerischer Auseinandersetzung mit der Umwelt
entfaltet das Kind seine Starken und lernt gleichzeitig seine Fahigkeiten und seine Grenzen
kennen. Im Umgang mit Spielpartnerinnen und Spielpartnern gewinnt es soziale Reife und
entwickelt Lebenstuchtigkeit.

Das freie Spiel ist die wichtigste Grundlage zur Entwicklung von sozialer, sprachlicher, kognitiver
und emotionaler Kompetenz.

Eine wichtige Rolle spielt dabei auch der Raum in seiner Eigenschaft als ,dritter Erzieher®:
Entsprechend den Bedurfnissen und Entwicklungsstufen der Kinder wird der Raum vorbereitet, so
dass er fur die Kinder entwicklungsfordernd gestaltet ist. Dies gelingt insbesondere durch die
sorgfaltige Beobachtung jedes Kindes durch die padagogischen Fachkrafte.

Aufgrund dieser Tatsachen besteht unser Tagesablauf in allen Bereichen aus langen Phasendes

freien Spiels, da gerade diese Zeit fur die Kinder besonders wertvoll ist.

Wahrend des freien Spiels lernt ein Kind viele Dinge:
Im Bereich der Sozialkompetenz beispielsweise:

e Kontakte knupfen,

e Spielpartnerinnen und Freunde finden,

¢ sich an Regeln halten,

e Entwicklung des Selbstbewusstseins,

e denken — kognitive Fahigkeiten entwickeln,

o Konflikte I6sen,

e Rucksicht nehmen,

e Gefuhle mitteilen und ausdrucken,

e warten,
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e sich durchsetzen,

e Wertschatzung fur Tatigkeiten anderer

Im Bereich der Selbstkompetenz beispielsweise:

e Kreativitat, Einfallsreichtum,

sich ausdrucken, Begriffe bilden,
e mit Frustration umgehen,

¢ ein Bild von sich selbst aufbauen,
e seine Sinne gebrauchen,

e Kkorperliche Geschicklichkeit,

e beobachten,

e sich konzentrieren

Im Bereich der Sachkompetenz beispielsweise:
¢ Dinge ordnen,
e vorsichtiger Umgang mit Materialien,
¢ Umgang mit Medien,

e Umgang mit Lebensmitteln

3.7 Das Aquain der Aqua Kita - Wasser als wichtiges Element und Aquapadagogik

In unseren Alltag sind viele Aktivitaten integriert, durch welche sich die Kinder mit dem Element
Wasser vertraut machen kénnen, sowohl in den Raumen als auch in den Auflienanlagen. Durch
die kostenfreie Nutzung des Schwimmbades im Haus wird den Kindern ein zusatzlicher, vielfaltiger
Raum der Bewegung geboten. In unserer Kita soll die Faszination des Elementes Wasser bei den
Kindern geweckt oder weiter ausgebaut werden, das Begreifen des Wassers als normalen
Bewegungsraum vermittelt und die spezifischen Eigenschaften des Wassers zur
Bewegungsvielfalt genutzt werden. Die Kinder lernen Wasserwiderstand, Wasserdruck und
Auftrieb kennen und erlangen durch das vermehrte Nutzen von Tast— und Beruhrungssinn,
Tiefensensibilitat und Eigenwahrnehmung, Gleichgewichtssinn, Sicherheit und
Kdérperbewusstsein, was wiederum positive Auswirkungen auf das Selbstbewusstsein hat.

Durch regelmafigen und spielerischen Kontakt mit dem Wasser wird

e die reaktive Selbsteinschatzung,
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e ein ausgepragtes Korperbewusstsein,
e eine ausgepragte Korperbeherrschung,
e eine schnelle Koordination

e eine prazise Wahrnehmungsfahigkeit und somit auch die Geschicklichkeit entwickelt bzw.
verbessert.

Wassersicherheit bedeutet fur uns der sichere, vielseitige und dem Entwicklungsstand
entsprechende Umgang mit dem Wasser. Entsprechend geht es hierbei nicht um das
Schwimmenlernen und Eintben von korrekt ausgefuhrten Schwimmbewegungen. Das Konzept der
sensomotorischen Integration nach A. Jean Ayres?, in die Wasserarbeit der Aqua-Kita ibertragen
sieht vor, dass die Kinder sich mitden Gegebenheiten des Wassers ,auskennen® sollen. So kdnnen
alle Kinder nach abgeschlossener Eingewohnung und sobald sie stabil im Bereich angekommen
sind ca. einmal in der Woche ihrem Entwicklungsstand entsprechend das hauseigene
Schwimmbad oder die Lagune in der Krippe besuchen. Daruber hinaus besteht situations- und
bedarfsgerecht die Moglichkeit im Innen- und in den Auldenbereichen spielerisch und vielfaltig mit

dem Element Wasser in Beruhrung zu kommen.

3.7.1 Lagune

Die Lagune wird ausschliellich von Kindern aus Krippe und Kindergarten besucht, deren
Eingewdhnung bereits erfolgreich abgeschlossen wurde. Der Besuch dient den Kindern als
Grundlage und zur Vorbereitung auf den eigentlichen Schwimmbadbesuch sowie den begleitenden
Padagogen zur Einschatzung der vorhandenen Ressourcen. Manchmal ist die Lagune der Ort, an
welchem die Kinder erstmals in Kontakt mit dem Element Wasser treten.

Uberwiegend wird die Lagune durch die Krippenkinder benutzt. Kinder aus dem Kindergarten
nutzen diese nach Bedarf. Auch hier versteht sich die padagogische Fachkraft vorrangig als
Beobachterln und Lernbegleiterin der Kinder und nicht als treibende Kraft fir ihr Spiel.

Bei dem Besuch der Lagune hat die Freiwilligkeit — ebenso wie bei anderen Angeboten — einen
sehr hohen Stellenwert, da sie die Grundlage bildet, dass die Kinder ihr natlrliches Interesse am
Element Wasser erlangen bzw. beibehalten. Die Kinder kdnnen das Angebot daher entweder in
vollem Male innerhalb der Lagune oder nur teilweise durch Beobachtung vom Rand aus

annehmen.

4 https://gsid.de/
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Die Ablehnung eines Lagunenbesuchs der Kinder wird von unseren padagogischen Fachkraften
selbstverstandlich akzeptiert, um kein negatives Geflihl gegenuber diesem Element aufkommen

zu lassen oder zu verstarken.

3.7.2 Schwimmbad

Auch im Schwimmbad haben die Grundsatze Freiwilligkeit, Kindzentrierung und freies Spiel
oberste Prioritat. Kinder aller Altersgruppen und Entwicklungsstufen — mit Ausnahme derjenigen
Kinder, die noch nicht eingewohnt oder noch nicht ausschlie3lich in das Schwimmbad gehen —
kénnen wdchentlich in Kleingruppen zusammen mit zwei Padagogen des jeweiligen Bereiches das
Schwimmbad nutzen.

Das Schwimmbad dient den Kindern als zusatzlicher Bewegungsraum, in dem sie sich entfalten
und ausprobieren kénnen. Den Kindern werden auch hier bedurfnisgerecht Spielmaterialien im
Wasser zur Verfugung gestellt. Grundsatzlich steht bei der Auswahl der Materialien die Sicherheit
der Kinder im Fokus.

Die Aufsichtsfuhrenden sind so aufgeteilt, dass eine als Beobachterln aul3erhalb des Beckens die
Ubersichtsfunktion behalt, wahrend die oder der andere die Kinder beim Aufenthalt im Wasser

begleitet.

3.7.3 Kneipplehre

Die funf Saulen der Lehren Sebastian Kneipps5 nehmen in der padagogischen Arbeit unserer Kita

ebenfalls einen Platz ein:

1. Lebensordnung
Durch einen liebevollen Umgang, regelmafRigen Schlaf, Mdglichkeiten zum Ausruhen und sich
zuruckzuziehen sowie einen gut organisierten Tagesablauf wird bei den Kindern eine hohe

Lebensqualitat in der Kindertagesstatte erreicht.

2. Wasseranwendungen

Den Kindern stehen beim Wasserspiel verschiedene Wasserspielbereiche zur Verfliigung.

5 https://www.kneipp.com/de_de/kneipp-welt/kneipp-philosophie/die-5-saeulen-von-kneipp/
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BarfuBlaufen wird den Kindern so oft wie mdglich angeboten und ist innen und auf3en in der Regel

mdglich. Das Barful3laufen schult die Kérperwahrnehmung und verbessert die Abwehrkrafte.

3. Heilkrauter
Milde Krauter sind Teil der Ernahrung und werden in unserer Kiche in der Regel verarbeitet. Die
Anwendung von Heilkrautern dagegen liegt in der Hand der Eltern. Elternabende kénnen genutzt

werden, um sich Uber gesunde Ernahrung und das Ernahrungskonzept der Kita zu informieren.

4. Bewegung

Bewegung hat in unserer Einrichtung einen sehr hohen Stellenwert. Die Bewegung der Kinder wird
einerseits durch die vielen verschiedenen Bewegungsmoglichkeiten an Land und im Wasser sowie
innen und aulen geférdert und andererseits durch die Bereitstellung des Pikler bzw. Hengstenberg
— Materials. Auch durch Ausflige zum Beispiel auf Spielplatze und in den Wald werden wir dem
hohen Stellenwert von Bewegung gerecht. Uns ist es wichtig, dass die Kinder jederzeit ihrem
Bedurfnis nach Bewegung nachgehen konnen. Die Kinder uben selbsttatig und sie legen

selbstandig ihre Pausen ein.

5. Ausgewogene Erndahrung
Wie bereits erwahnt wird durch das Optimix-Konzept grof3er Wert auf eine ausgewogene
Ernahrung gelegt. Zum Trinken wird den Kindern vor allem Wasser und Tee, aber auch Milch

angeboten.

3.8 Bildungsbereiche des bayerischen Bildungs- und Erziehungsplan

Der bayerische Bildungs- und Erziehungsplan (BEP) definiert themenbezogene Bildungs- und
Erziehungsziele, die selbstverstandlich auch in unserer Kita Berucksichtigung finden. Der
Bayerische Erziehungs- und Bildungsplan dient als Orientierungshilfe und sichert allen
Kindertageseinrichtungen Freiheit in der Umsetzung der vorgeschriebenen Bildungs- und

Erziehungsbereiche zu.

3.8.1 Werteorientiert und verantwortungsvoll handelnde Kinder

Unsere Aqua Kita wird taglich von Familien besucht, die den unterschiedlichsten Kulturen und
Konfessionen angehdren oder konfessionslos sind. Daher praktizieren wir eine ethisch-moralische

Wertevermittlung auf Grundlage eines humanistischen Menschen- und Weltbildes. Dies bedeutet
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nicht, dass religiose Themen oder Feste generell abgelehnt werden, insbesondere die in unserer

Kultur gangigen Festlichkeiten werden aus traditionellen Gesichtspunkten heraus begangen.

Jeder Mensch wird als einzigartig und besonders wahrgenommen und ihm Achtung und Toleranz
entgegengebracht. Innerhalb der Gemeinschaft der Kita lernen die Kinder im alltaglichen
Miteinander Geflhle anderer wahrzunehmen und sie zu respektieren. Insbesondere die
Konfliktbewaltigung nimmt in unserer Kita einen hohen Stellenwert ein. Konflikte der Kinder
untereinander werden mit ihnen besprochen und eine gemeinsame Lésung, die fur alle Beteiligten
sinnvoll ist, gesucht. Dabei lernen die Kinder Konflikte auszuhalten und auszutragen und diese
verbal auszuhandeln. AuRerdem entwickeln die Kinder in der Auseinandersetzung mit anderen
Kindern ein Grundverstandnis dafur, dass verschiedene Handlungsmaglichkeiten moglich sein
kénnen.

Im alltaglichen Miteinander legen wir groRen Wert darauf, dass Unterschiede der Kinder und
Erwachsenen in unserer Kita als wertvoll und nicht bedrohlich wahrgenommen werden. Darauf
aufbauend ist es unser Ziel, dass die Kinder Selbstbewusstsein und Hilfsbereitschaft entwickeln,

so dass sie fir sich und andere einstehen kbnnen.

3.8.2 Sprach- und medienkompetente Kinder

In unserer Einrichtung werden alle Situationen des Alltags der Kinder so gestaltet, dass die Kinder
vielfaltige sprachliche Anregungen haben, motiviert werden zu erzahlen und mit anderen in einen
Dialog zu treten. Diese Form der alltagsintegrierten Sprachforderung erfordert von allen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern eine bewusste Auseinandersetzung mit ihrem eigenen
Sprachverhalten sowie ihrer Haltung zu jedem Kind. Durch eine respektvolle und wertschatzende
Grundhaltung sowie der taglichen Beziehungsgestaltung, auch in der Interaktion, ist es uns ein
Anliegen eine Atmosphare zu schaffen, in der alle Kinder gerne und viel kommunizieren. Alle
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter achten darauf, dass sie als Sprachvorbilder fur die Kinder agieren
und sich daher auf dem Niveau der Kinder ausdricken und auf eine klare und deutliche
Aussprache achten. Im Dialog mit den Kindern werden hauptsachlich offene Fragen gestellt, die
sich nicht mit ,ja“ oder ,nein” beantworten lassen, um so die Kinder anzuregen in ganzen Satzen
zu sprechen. Alltagsintegrierte Sprachférderung bedeutet auch, dass die ,Sprache” sich nicht auf
einen Themenbereich wie z.B. ein wochentliches Angebot beschrankt, sondern jedes Thema, jede
Tatigkeit und jeden Dialog selbstverstandlich begleitet. Auch durch (Bilder-) Buchbetrachtungen,
Brettspiele, Rollenspiele oder Reimspiele und Lieder werden die sprachlichen Fahigkeiten der

Kinder weiter ausgebaut. Wenn Kinder von klein auf vielfaltige Begegnungen mit (Bilder-)Buchern,
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Lesen und Schrift haben, wachsen sie ganz selbstverstandlich in eine Buch- und Lesekultur hinein.
Unsere Bucher knupfen an die aktuelle Lebenswelt der Kinder an und erschliel3en fir sie aber
auch neue Themengebiete, die zum Sprechen und Diskutieren anregen. In allen Bereichen stehen
den Kindern frei zuganglich Blicher zur Verfligung.

Unsere padagogische Herausforderung liegt darin, jedem einzelnen Kind angemessene,
sprachliche Impulse zu geben, und die Sprachférderung der Kinder aufmerksam und intensiv zu
begleiten, um den natirlichen Selbstbildungsprozess zu unterstutzen.

Kinder erwerben Sprache am besten, wenn es nebenbei geschieht, in fur sie handlungsrelevanten
Situationen, wenn Sprache fur sie wichtig und nuatzlich ist, um mit anderen Kindern oder
Erwachsenen zu kommunizieren, zu spielen oder Erlebnisse zu teilen.

Sollten uns Uber Beobachtung und Dokumentation gravierende Abweichungen in der sprachlichen
Entwicklung eines Kindes auffallen, suchen wir das Gesprach mit den Eltern und bitten im
Zweifelsfall um eine diagnostische Abklarung beim Arzt, damit gegebenenfalls zeitnah eine
logopadische Behandlung in Anspruch genommen werden kann.

Auch die oftmals daheim stattfindende Mediennutzung wird in der Regel Uber Sprache verarbeitet.
Wichtig hierbei sind einerseits das Rollenspiel und andererseits auch direkte Gesprache uber die
Mediennutzung und —erfahrung mit anderen Kindern und den padagogischen Fachkraften. Auch
innerhalb der Kita wird den Kindern immer wieder deutlich, wie sehr unser Alltag von Medien
gepragt ist. In unserer Kita stehen den Kindern beispielsweise Fotokameras, Akkustikmedien und
nach Absprache mit dem padagogischen Personal auch Computer oder ein Tablet zur Verfigung.
Bei der Mediennutzung achten wir selbstverstandlich darauf, dass diese altersgerecht ist.

Unser Ziel ist es die Kinder beim Erwerb eines kompetenten und verantwortungsvollen Umgangs

mit Medien zu unterstiutzen.

3.8.3 Fragende und forschende Kinder

Mathematik, Naturwissenschaften, die Umwelt sowie Technik sind Bereiche, an denen Kinder ganz
grundsatzlich interessiert sind und die ihnen in ihrem alltaglichen Leben begegnen. Vor allem der
Umgang mit mathematischen Grundlagen ist immer prasent. Die Kinder sortieren Dinge, sie
vergleichen sie (groRer / kleiner), sie erfahren Strukturen und regelmafige Ablaufe. Unsere Raume
in der Kita laden ebenfalls zum Forschen ein, so kdnnen die Kinder in andere Rollen schlipfen und
machen z. B. beim ,einkaufen spielen® Erfahrungen mit Mengen und Geld. In den kreativen

Bereichen begegnen den Kindern Farben und Formen. Beim Konstruieren kdnnen die Kinder
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Erfahrungen mit geometrischen Korpern, mit Statik und mit anderen physikalischen Gesetzen
machen. Mathematische Grunderfahrungen werden im Alltag altersangemessen, spielerisch und
individuell geférdert und von den padagogischen Fachkraften adaquat begleitet und unterstutzt.
Dabei stehen nicht das kognitive Lernen mathematischer Inhalte sondern spielerische und
ganzheitliche Lernerfahrungen im Vordergrund, bei denen Kinder grundlegende mathematische
Kompetenzen entwickeln. Auch Naturwissenschaft und Technik pragen das tagliche Leben der
Kinder. ,Von Geburt an erleben Kinder die Ergebnisse technischer Entwicklungen — vom Auto Uber
diverse Haushalts- und Gebrauchsgegenstande bis hin zum Fernsehen, Handy oder Computer.
Aber auch beim Spielzeugwarenangebot und im Kinderzimmer halt die fortschreitende
Technisierung immer mehr Einzug“®. Diese Thematik (bt eine groRe Faszination auf die Kinder
aus. Insbesondere in diesem Bildungsbereich forschen die Kinder ganz von selbst. Sie beobachten,
stellen Fragen und konstruieren sich so ihre eigenen Lésungswege zu ihrer Forschungsfrage.
Unsere Padagoginnen und Padagogen unterstutzen die Kinder in diesem Prozess, sie gehen
darauf ein, stellen Materialien zur Verfugung und unterstutzen erklarend die Losung der Frage.
Hierbei geht es uns nicht darum, mdglichst viele Themen zu ,unterrichten®, sondern die Kinder flr
die Beobachtungen des Alltags zu sensibilisieren und diese gemeinsam zu erklaren und zu
begreifen. Neben der Nutzung von technischen Geraten wie CD-Playern bieten wir beispielsweise
unseren Kindern einmal im Monat die Mdglichkeit unser Kichenteam in der Kiliche zu besuchen
und zu sehen wie und mit welchen Geratschaften das Essen unser Kita hergestellt wird. Fragen
der Kinder zu diesen — und naturlich auch anderen Themen — werden selbstverstandlich
ausfuhrlich behandelt. Auch bieten wir den Kindern Bucher oder Experimente nach Bedarf zu den
Themen an, die sie aktuellinteressieren.

AnknUpfend an die Beobachtungen, die Kinder in der Natur machen, ist uns ein sensibler Umgang
mit Lebewesen, ein schonender Umgang mit natlrlichen Ressourcen und Materialien, ebenso wie
die Achtsamkeit fir Lebensmittel und andere Konsumgiiter’ sehr wichtig. Die Erwachsenen in
unserer Einrichtung fungieren hier im Alltag als Vorbilder fur die Kinder. Zudem werden die Kinder
in vielfaltige Prozesse, innerhalb derer der Schutz unserer Umwelt auf unterschiedlichste Weise
thematisiert wird, eingebunden, wie beispielsweise Essen austeilen, Gartengestaltung- und pflege
oder kochen und backen. Unser Garten sowie Ausfllige in die ndhere Umgebung bieten vielfaltigen
Zugang zur Natur, hier kdnnen Insekten beobachtet werden, das Wetter oder verschiedene

Pflanzen.

6 Bayerischer Bildungs- und Erziehungsplan fir Kinder in Tageseinrichtungen bis zur Einschulung, S.260.
7Vgl. Bayerischer Bildungs- und Erziehungsplan fir Kinder in Tageseinrichtungen bis zur Einschulung, S.287.
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3.8.4 Kiunstlerisch aktive Kinder

Kinder sind phantasievoll und kreativ. Diesen Ideenreichtum zu fordern, bedeutet fur uns den
Kindern die Mdglichkeit zu geben, ihre eigenen kreativen ldeen frei entfalten zu kénnen. In den
verschiedenen Spielecken der Gruppenraume, an den Mal- und Basteltischen, an der Werkbank,
aber auch im Garten haben die Kinder Zugang zu verschiedenen Materialien (z. B. Papier, Wasser,
Holz) mit denen die Kinder eigene Gestaltungstechniken entwickeln kdnnen.

Die Kinder erleben Kreativitat nicht nur beim Malen und freiem Gestalten, sondern auch beim
phantasievollen Spielen, bei Rollenspielen und durch padagogische Impulse der Fachkrafte. Dabei
entwickeln sie mit allen Sinnen auch ihre Sprache und Motorik weiter. So entdecken und erfahren
die Kinder eine Vielzahl an Moglichkeiten und Darstellungsformen als Mittel um ihre individuellen
Eindricke ordnen zu kdnnen und Gedanken und Geflhle auszudriicken. Dabei sind Neugierde
und Freude an der eigenen Kreativitat, Motor der kindlichen Entwicklung. Die Kreativbereiche in
der Einrichtung sind fur die Kinder fast standig gedffnet und frei zuganglich. Materialien werden
nach Bedarf zur Verfugung gestellt und die padagogischen Fachkrafte geben regelmafig Impulse
im kreativen Bereich, so dass sich das Erfahrungsfeld der Kinder stetig erweitern kann.

Das asthetische Empfinden ist individuell, weshalb wir unseren Kindern keine Vorgaben wie z. B.
Schablonen machen, die zum Vergleichen anregen. Wir stellen aber vielfaltige Materialien zur
Verfugung, damit die Kinder ihrer Kreativitdt Ausdruck verleihen konnen und nach ihren
asthetischen Vorstellungen gestalten kdnnen. Auch in musikalischer Hinsicht haben Kinder ihre
eigenen asthetischen Vorstellungen. Sie ,handeln von Geburt an musikalisch. Sie haben Freude
daran, den Gerauschen, Ténen und Klangen in ihrer Umgebung zu lauschen, diese selbst zu
produzieren sowie die Klangeigenschaften von Materialien aktiv zu erforschen®.“ Dies stellt
ebenfalls eine Grundlage unserer taglichen Arbeit da. Die Klangeigenschaften von
unterschiedlichen Materialien durfen in einem fur alle vertraglichen Rahmen ausgiebig ausprobiert
werden. Aulerdem stehen den Kindern bedurfnisorientiert Instrumente zur Verfligung.
Klanggeschichten, Lieder, Tanz u. a. werden kindzentriert in den Alltag in unserer Kita integriert.
Den Besuch von kulturellen Einrichtungen ermoglichen wir regelmallig mehrmals im Jahr fur
unsere Vorschulkinder sowie unsere Hortkinder. Ein weiteres unverzichtbares Angebot hinsichtlich
kultureller Erlebnisse bilden sicherlich unsere Feste und Feiern. So bieten wir beispielsweise mit

dem Sommerfest, bei dem unser Elternbeirat jahrlich einen oder mehrere

8 Bayerischer Bildungs- und Erziehungsplan flir Kinder in Tageseinrichtungen bis zur Einschulung, S.323.
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Klnstlerinnen engagiert, ein besonderes kulturelles Ereignis fur Eltern und Kinder an.

3.8.5 Starke Kinder

Bewegung zahlt zu den grundlegenden Betatigungs- und Ausdrucksformen von Kindern. Sie haben
einen naturlichen Drang und Freude daran sich zu bewegen. Fur Kinder jeden Alters ist Bewegung
ein wichtiges Mittel, Wissen Uber ihre Umwelt zu erwerben, ihre Umwelt zu entdecken, auf ihre
Umwelt einzuwirken, Kenntnisse uber sich selbst und ihren Korper zu erwerben, ihre Fahigkeiten
kennen zu lernen und mit anderen Personen zu kommunizieren. Die Kinder haben in unserer
Einrichtung jederzeit die Moglichkeit ihre motorischen Fahigkeiten weiter auszubauen und sich
bedurfnisorientiert zu bewegen. Materialien, wie z. B. Pikler- und Hengstenbergmaterialien, die die
Motorik fordern, sind in viele unserer Raume integriert. Jeder Bereich des Hauses verfugt Uber
Raumlichkeiten, die von den Kindern standig genutzt werden kdnnen, um ihrem Bewegungsdrang
nachzukommen. Als zusatzlichen Bewegungsraum im Hause steht den Kindern regelmafig das
Schwimmbad — und den kleineren Kindern, die Lagune — zur Verfugung. Durch das regelmaliige
Spielen im Wasser wird die Kérperwahrnehmung der Kinder von klein auf geschult. Des Weiteren
steht den Kindern aller Bereiche ein grofl3er Garten mit viel Freiflache um sich und ihre motorischen
Fahigkeiten auszuprobieren und kennenzulernen zur Verfligung. Zu einer ausgepragten
Korperwahrnehmung gehort auch die richtige Benennung aller Korperteile, grundlegende
Korperfunktionen zu kennen und sich Kenntnisse uber Korperpflege anzueignen.

Durch die Freiheiten den Bewegungsdrang dann auszuleben, wann es fir die Kinder notwendig ist
und nicht zu festgelegten Uhrzeiten, erlernen die Kinder von klein auf, die Fahigkeit zur
Selbstregulation. Die Kinder haben durch die freie Entscheidungsmoglichkeit zwischen Ruhe,
Entspannung und Bewegung die Madoglichkeit ihren eigenen Rhythmus zu finden. Durch
Beobachtung und Dokumentation kdnnen motorische Fortschritte und Auffalligkeiten festgestellt
sowie bei Bedarf adaquat darauf reagiert werden.

Dazu sind vielfaltige Bewegungserfahrungen selbstverstandlich auch fur die motorische
Entwicklung und die Gesundheit absolut relevant. Motorische Erfahrungen haben ebenfalls
Einfluss auf die Ausbildung und Starkung des Selbstbewusstseins und eines positiven
Selbstkonzeptes, zudem beugt vielfaltige Bewegung Ubergewicht vor. Auch Teamgeist und
Kooperation mit anderen werden ausgebildet und geschult. Dies tragt zur gesunden emotionalen,
korperlichen und sozialen Entwicklung der Kinder bei. Daher legen wir in unserer alltaglichen Arbeit
aber nicht nur Wert auf ein breites Angebot an Bewegungsmaoglichkeiten fur die Kinder, sondern

achten sehr auf gesunde Ernadhrung. Im Alltag erfahren die Kinder was gesunde Ernahrung heif3t
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und kdnnen auch monatlich am , Tag der offenen Kuche® unserem Koch bei der Essenszubereitung
helfen.

Auf die Gesundheit schadlich auswirken, kann sich auch Stress. Deswegen ist es ein wichtiges
Ziel in unserer alltaglichen Arbeit zusammen mit jedem Kind individuell Strategien zu finden, wie
sinnvoll mit Stress und anderen negativen Emotionen (wie z.B. Wut, Angst) umgegangen werden
kann. Dabei begleiten und akzeptieren die padagogischen Fachkrafte den Umgang mit den
Gefuhlen. Sie bewerten sie nicht oder lenken davon ab, da ein Kind den Glauben an die Richtigkeit
seiner Geflihle nicht verlieren soll. Uns ist es wichtig ein Klima der Geflhlsoffenheit zu schaffen, in

dem alle Gefuhle zugelassen werden und zu seinen Gefuhlen gestanden werden kann und darf.

3.9 Sexualpadagogische Konzeption
Kindliche Sexualitat bezieht sich auf alle Aspekte der sinnlichen Koérperwahrnehmung, der
Entdeckung des eigenen und anderer Korper und der Entfaltung und Entwicklung eines gesunden
Rollenempfindens, sowie einem gesunden, nicht schambehafteten Umgang mit dem
menschlichen Kérper und der Sexualitat.
Durch die im Folgenden erlauterten padagogischen Grundsatze soll das Kind bemachtigt werden,
die Wahrung seiner eigenen Grenzen einzufordern und auch Grenzen anderer zu wahren. Es soll
herausfinden, was ihm angenehm ist und was ihm unangenehme Gefihle breitet und inwiefern
diese in der Offentlichkeit zulassig sind oder nicht. Auch ist Ziel, dem Kind einen natiirlichen
Umgang mit dem menschlichen Korper zu vermitteln, bei dem kein Unterschied zwischen
Geschlechtsorganen und anderen Korperteilen gemacht wird und durch welchen Sexualitat als
menschliche Selbstverstandlichkeit angesehen wird.
Die Padagogen und Padagoginnen der Einrichtung erflillen eine Vorbildfunktion. Sie benennen
alle Korperteile, also auch die Geschlechtsteile mit dem Fachbegriff, um den Kindern die korrekte
Bezeichnung nahe zu bringen. Kindliche oder familiare Bezeichnungen fur die Geschlechtsteile
werden akzeptiert, aber von den Fachkraften nicht benutzt. Diskriminierende Bezeichnungen
sowie die Verwendung von Geschlechtsmerkmalen als Beleidigungen werden nicht akzeptiert.
Zudem wird von den Fachkraften ein Umgang mit dem Thema Sexualitat ohne Scham vorgelebt.
Um dies zu etablieren wird beispielsweise uber Geschlechtsorgane nicht leiser oder hinter
vorgehaltener Hand gesprochen, da sie genauso Teil des Korpers sind wie andere Korperteile. Auch
Gesprache uber Sexualitat oder auch Kdrperausscheidungen werden nicht als ,peinlich“ und
Lunanstandig® betitelt, sondern ebenso besprochen wie andere Korpervorgange. Die Kinder
erfahren hierdurch, dass diese Aspekte ebenso zum menschlichen Korper gehoren und nicht
23
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schlechter oder unangebracht sind.

Haben die Kinder Fragen zur Sexualitat, Schwangerschaft, etc., so beantworten die Padagogen
und Padagoginnen sie ebenfalls mittels Verwendung der Fachbegriffe und biologisch korrekt. Es
wird dabei nur auf die konkrete Frage des Kindes eingegangen. Eltern werden hiertber informiert
und gegebenenfalls wird besprochen, in welchem Umfang das padagogische Personal
grundsatzlich die Kinder Uber Sexualitat informiert. In Kindergarten und Hort stehen
Aufklarungsbicher zur Verfugung, die nach Bedarf herausgegeben werden kdénnen. Dies
geschieht ebenfalls in Absprache mit den Eltern.

Die padagogischen Fachkrafte verwenden im Alltag gendergerechte Sprache. Das bedeutet zum
Beispiel, dass nicht nur von ,Lehrern® sondern auch von ,Lehrerinnen® gesprochen wird. Hierdurch
soll unter anderem die weibliche Diskriminierung abgebaut werden, indem Madchen merken, dass
sie auch in der Sprache ,vorkommen®. Auch Geschlechtsstereotype werden hierdurch verringert,
da klassische Rollenklischees nicht bedient werden, also der Arzt nicht immer automatisch
mannlich ist und die ,Krankenschwester® automatisch weiblich, sondern alle Eigenschaften allen
Geschlechtern offenstehen.

Auch im direkten korperlichen Kontakt erflillen die Padagogeninnen eine Vorbildfunktion. Das
Personal benennt klar seine eigenen korperlichen Grenzen und sorgt auch fur die Einhaltung
dieser. Dies geschieht auch, um den Kindern vorzuleben, dass das Einfordern von personlichen
Grenzen sozial anerkannt, gut und notwendig ist. Genauso respektieren die padagogischen
Fachkrafte, die kdrperlichen Grenzen der Kinder, in dem sie fragen, ob sie es anfassen durfen oder
ob es ,kuscheln® will, wenn es dem Kind schlecht geht. AuRerdem achten sie auf die korperlichen
Signale der Kinder, ob diese beruhrt werden wollen oder nicht.

Kinder wollen, je nach Alter, gerne nackt sein. Hierbei gilt es natlrlich die Privatsphare des Kindes
zu wahren. Da aufgrund der Glasfronten das Gebaude von aul3en einsehbar ist, tragen die Kinder
der Aqua Kita in den Gruppen- und Funktionsraumen und naturlich auch im Garten mindestens
eine Unterhose oder Windel und Unterhose. Das Wickeln erfolgt im von auf3en nicht einsehbaren
Wickelbereich, beziehungsweise den Toiletten, das Umziehen vor und nach dem Schwimmen
entweder im Flur des Kindergartens, der keine Fenster hat, oder in der Umkleide des
Schwimmbades. Die Hortkinder teilen sich hierbei nach Geschlechtern auf, die Fachkrafte klopfen

und warten auf Antwort, bevor sie die Umkleidekabinen und Duschen betreten.
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Pflegerische Tatigkeiten stellen einen Eingriff in die Privatsphare des Kindes dar. Hierzu gehort
nicht nur das Wickeln, beziehungsweise die Hilfe beim Toilettengang und die Hilfestellung beim
Umziehen, sondern auch das Versorgen von Verletzungen und bei Krankheit. Daher Gbernehmen
Kurzzeitpraktikantinnen solche Aufgaben grundsatzlich nicht — sie kbnnen keine ausreichende
Beziehung zu den Kindern aufbauen. Jedes Kind entscheidet selbst, von wem es betreffende
pflegerische Tatigkeiten Ubernehmen lasst. Hierbei wird kein Unterschied gemacht, ob es sich um
eine mannliche oder eine weibliche Kraft handelt. Dies geschieht auch, um die Kinder vor
Ubergriffen zu schiitzen. Im Tagesgeschehen von Kinderkrippe und Kindergarten ist zwar eine
Padagogin / ein Padagoge insbesondere fur das Wickeln zustandig, mochte ein Kind jedoch nicht
von dieser Person versorgt werden, ubernimmt diese Tatigkeit eine andere Person. In der
Eingewdhnung wickeln zunachst die Eltern das Kind, bevor die/der Bezugserzieher/in spater
ubernimmt und zwar dann, sobald deutlich wird, dass das Kind eine Beziehung zur
entsprechenden Bezugserzieher/in aufgebaut hat und sich freiwillig von der Person wickeln lasst.
Bei allen pflegerischen Tatigkeiten wird mit dem Kind eine angenehm kooperative Situation
gestaltet. Handlungen werden angekundigt (,Ich ziehe dir jetzt die Hose aus.”), damit das Kind weil},
was mit ihm geschieht und mitteilen kann, wenn es etwas nicht méchte. Gerade beim Wickeln sind
Kind und Padagoge allein, da dies eine sehr intime Situation ist und die Atmosphare nicht von
aulden gestort werden sollte. Das Personal lebt den Kindern einen naturlichen Umgang mit dem
Korper vor, welcher nicht tabuisiert ist. Sollten Situationen ,eklig“ sein, wird niemals dem Kind das
Gefuhl gegeben, dass es selbst ,eklig” ist, sondern lediglich der Geruch oder ahnliches.

Kindliche sexuelle Handlungen sind naturliches Verhalten und tragen zur Entwicklung des Kindes
bei. Dies kdnnen zum Beispiel Doktorspiele sein, bei denen Kinder sich ausziehen und gegenseitig
ihre Korper, inklusive Geschlechtseile, betrachten und unter Umstanden auch gegenseitig
berthren. Dies wird in der Einrichtung akzeptiert und als entwicklungsférdernde Tatigkeit anerkannt.
Das Personal achtet darauf, dass diesbeziglich gewisse Regeln eingehalten werden. Alle
beteiligten Kinder mussen einverstanden sein und kein besonderes Machtgefalle unter den Kindern
darf bestehen (beispielsweise durch zu groRen Altersunterschied oder kérperliche Uberlegenheit
eines Kindes). Die Kinder dirfen und sollen sich fir solche Spiele etwas zuriickziehen, und es darf
nichts in den Korper eingefuhrt werden. Diese Regeln werden mit den Kindern regelmalig
besprochen und auch in den entsprechenden Situationen noch einmal daran erinnert. Gleiches gilt
aber auch fir alle anderen kdrperlichen Spiele und Aktivitaten wie z. B. Raufen. Sofern es fur alle
Beteiligten in Ordnung ist und Spal® macht, wird es akzeptiert, sobald ein Kind aber deutlich macht,

dass es das nicht mochte, wird dies anerkannt und das Spiel beendet oder die Regeln geandert.
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Den Kindern wird deutlich, dass ein ,Nein“ als eben solches gewertet wird und diese Grenze nicht
uberschritten werden darf.

Auch selbststimulierende Handlungen, die das Kind an seinem eigenen Korper vornimmt, stellen
keine Abnormitat dar und sind deshalb ebenso akzeptiert. Den Kindern wird hierzu beispielsweise
etwas mehr Zeit auf der Toilette eingeraumt. Grundsatzlich wird den Kindern kommuniziert, dass
manche Orte hierfir unangemessen sind (beispielsweise beim Essen). Das Thema wird nicht
vertieft. Hat sich ein Kind selbst im Genitalbereich berthrt, wird es dazu aufgefordert, sich im
Anschluss die Hande zu waschen.

Die Wahrung des Rechts auf korperliche Selbstbestimmung des Kindes ist ein elementarer
Bestandteil der Sexualpadagogik. Um dem gerecht zu werden, wird das Kind in alle Prozesse mit
einbezogen. Muss ein Kind hochgehoben werden, wird es zuvor angesprochen und informiert, was
mit ihm passieren wird und warum dies notwendig ist. Dies gilt auch fur alle anderen Tatigkeiten,
die sich auf den Korper des Kindes beziehen und auch Handlungen die Zuneigung ausdricken
und Wohlbefinden erzeugen sollen, wie beispielsweise Umarmungen, Zudecken oder Streicheln
beim Schlafen oder Trosten. Zudem werden die Kinder stets bestarkt, ,nein“ zu sagen, ihre eigenen
Grenzen aufzuzeigen und fir deren Einhaltung einzustehen und sich Hilfe zu holen.

In der Elternarbeit wird das Thema Sexualpadagogik insbesondere durch den bei Bedarf
stattfindenden Themenelternabend ,Doktorspiele” aufgegriffen, bei dem Uber die psychosexuelle
Entwicklung des Kindes aufgeklart wird. Des Weiteren wird die psychosexuelle Entwicklung des
Kindes in Entwicklungsgesprachen thematisiert. Alle Gesprache zwischen padagogischem
Personal und den Eltern finden in einer ruhigen ungestorten Atmosphare statt, so dass mogliche
Angste und Unsicherheiten ausgesprochen und besprochen werden kénnen. Zudem stehen in der
Elternbibliothek ebenfalls Bucher zum Thema bereit, um den Eltern die Moglichkeit zu geben, sich

in einer ruhigen Atmosphare damit zu beschaftigen.

3.10 Beobachtung und Dokumentation

Die Beobachtung der Kinder im Alltag stellt ein zentrales und wichtiges Element der
Entwicklungsbegleitung von Kindern dar. Beobachtung ist so als eine padagogische Haltung zu
begreifen, die das Kind mit seinen individuellen Bedurfnissen als Mittelpunkt des padagogischen
Handelns betrachtet.

Durch die alltagliche — geplante wie ungeplante — Beobachtung wird es dem padagogischen
Personal ermoglicht, Zugang zu Interessen und Lernbedurfnissen des Kindes zu finden und auch

Aufschluss uber seinen Entwicklungsstand zu erhalten. Aus diesen Beobachtungen heraus
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konnen die Raumlichkeiten und das Umfeld des Kindes gezielt gestaltet werden, um seine
Lernbedurfnisse zu erfullen. Zudem konnen dem jeweiligen Kind bedarfsgerecht Spielmaterialen
oder freiwillige Spielangebote zur Verfugung gestellt oder anderweitige Impulse gegeben werden.
Unser Ziel ist es die Kinder ressourcenorientiert zu beobachten, d. h. insbesondere seine Starken
und Fahigkeiten wahrzunehmen und den Fortschritt derer zu bemerken. Auch mogliche
Entwicklungsgefahrdungen kénnen durch eine zielgerichtete Beobachtung frihzeitig
wahrgenommen werden.

Zusatzlich sollen Beobachtungs- und Dokumentationsverfahren dabei unterstitzen mit Eltern dber

ihr Kind ins Gesprach zu kommen.

Zur Unterstitzung der Beobachtungsziele existieren eine Vielzahl von Beobachtungs- und
Dokumentationsverfahren. In unserer Einrichtung arbeiten wir mit:

e SISMIK und SELDAK

e dem Baum der Erkenntnis

e Lerngeschichten

e Portfolio/Ich-Buch

Wichtig ist uns vorrangig Beobachtungs- und Dokumentationsverfahren zu verwenden, die Uber
einen Groliteil der Altersspanne, die die Kinder in unserer Einrichtung verbringen, hinweg genutzt
werden konnen. Weiterhin bieten alle genutzten Beobachtungs- und Dokumentationsinstrumente
einen ganzheitlichen Blick auf das Kind und sind an den Ressourcen der Kinder orientiert.

Die Auswahl der Beobachtungs- und Dokumentationsverfahren richtet sich aber naturlich auch
nach den gesetzlichen Vorgaben. Aus diesem Grund werden nicht alle Verfahren in allen

Bereichen unserer Einrichtung eingesetzt.

Um jedes Kind gezielt zu beobachten, ist es notwendig, den Padagoglinnen Beobachtungszeiten
einzuraumen, in welchen sie sich zwar in den Gruppen- und Funktionsraumen aufhalten, aber nicht
verantwortlich fir das Spielen und die Konflikte der Kinder sind, sondern sich ganz auf die

Beobachtung eines Kindes fokussieren konnen.

3.10.1 SISMIK und SELDAK

Die Beobachtungsbdgen SISMIK und SELDAK mussen in Kindergarten gesetzlich vorgegeben
verwendet werden. Beide Bégen erfassen das passive und aktive Sprachvermdgen der Kinder.

SISMIK ist das Beobachtungs- und Dokumentationsverfahren, welches den Sprachstand von
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Kindern nicht-deutscher Herkunft ab dem Alter von 3,5 Jahren bis zur Einschulung erfasst.
SELDAK wird fur die Kinder deutscher Herkunft verwendet und erfasst den Sprachstand dieser
Kinder ab vier Jahren bis zur Einschulung. SISMIK und SELDAK werden ausschlieRlich im

Kindergarten verwendet.

3.10.2 Baum der Erkenntnis

Der Baum der Erkenntnis befindet sich in einem Buch, welches jedes Kind bei Eintritt in unsere
Kita bekommt. Der Baum selbst besteht aus finf ,Wurzelsystemen®, die die funf
Entwicklungsbereiche des Kindes darstellen:

¢ intellektuelle,

e gefuhlsmaRige,

e motorische,

e sprachliche und

e soziale Entwicklung

Fur jeden Entwicklungsbereich steht eine Vielzahl an Fahigkeiten, die ein Kind erlernen kann, zur
Auswahl. Sobald eine bestimmte Kompetenz erlernt wurde, wird diese innerhalb des
Beobachtungsbogens hervorgehoben. In der Krone des Baumes werden die schulischen Ziele ab
der ersten Klasse abgebildet. Hier geht es um Musik, bildnerisches Gestalten,
gesellschaftsorientierende Werte, mathematische Fahigkeiten sowie naturwissenschaftliches

Interesse u. a..

Der Baum der Erkenntnis kann fur Kinder und Jugendliche von einem bis 16 Jahren verwendet
werden, so dass bei uns im Haus alle drei Bereiche damit arbeiten kdnnen und das Kind ,seinen
Baum® von einem in den nachsten Bereich mitnehmen kann. Indem wir den Baum der Erkenntnis
in unserer Einrichtung verwenden, verfolgen wir folgende Ziele:

e die Starkung des Selbstbewusstseins des Kindes, indem ihm durch den Baum vermittelt

werden kann, was es schon alles gelernt hat.

e die Starkung der Reflexionsfahigkeit des Kindes, indem es lernt auch selbst zu erkennen,

was es neues gelernt hat.
e die Erleichterung des Ubergangs von einem Bereich zum anderen

e eine Grundlage fur Gesprache im Team und mit den Eltern Gber und mit dem Kind.
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Der Baum der Erkenntnis wird vorrangig und intensiv in Krippe und Kindergarten genutzt. Im Hort
wird er in reduzierter Form weiterverwendet. Die Informationen aus dem Wurzelsystem (also
erlerntes aus Krippe und Kindergarten) dienen hier als Grundlage fur die Arbeit mit dem Kind und

kénnen auch flr Gesprache mit der Lehrkraft des Kindes verwendet werden.

3.10.3 Lerngeschichten

Padagogeninnen beobachten die Kinder in jeder Situation des Alltags. In diesem Fall sind dies
Beobachtungen mit ungerichteter Aufmerksamkeit, d. h. sie passieren fernab standardisierter
Beobachtungs- und Dokumentationsverfahren in alltdglichen Situationen in der Einrichtung. Diese
Beobachtungen koénnen durch Lerngeschichten dokumentiert werden. Sie stellen ein
Beobachtungskonzept dar, das auf funf Bereichen von Lerndispositionen basiert, deren
Entwicklung bei Kindern aufgebaut, dokumentiert, ausgewertet und geférdert werden kénnen.

Die funf Lerndispositionen sind:

e das Interesse des Kindes,

das Engagement des Kindes,

das Kind ist in der Lage Schwierigkeiten standzuhalten,

das Kind kann sich ausdriicken und mitteilen

das Kind bildet Lerngemeinschaften im Spiel.

Wenn im Gruppenalltag eine dieser funf Lerndispositionen von der padagogischen Fachkraft
beobachtet wird, wird diese Beobachtung fur das Kind verstandlich aufgeschrieben und
dokumentiert. Die Beobachtungen werden in Form einer Geschichte dokumentiert, die in der
Sprache des Kindes geschrieben wird, um insbesondere ihm deutlich zu machen, was es Neues
hinzu gelernt hat.

Die Lerngeschichten werden vorrangig in Kindergarten und Hort verwendet. Sie kdnnen aber auch
schon individuell in der Krippenzeit genutzt werden. Fur den Kindergarten sind die Lerngeschichten

zudem gesetzlich vorgeschrieben.

3.10.4 Portfolio/ Ich-Buch

Portfolios sind in der Regel Mappen oder Ordner, die neben den Lerngeschichten und anderen
Dokumentationen wie z. B. Fotos auch personliche, vom Kind ausgewahlte, Werke und
Informationen Uber die Familie enthalten kdnnen. Die Ordner enthalten wenig Gliederung, es sei

denn das Kind Uberlegt sich eine eigene Gliederungsstruktur.
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Das Portfolio ist das Eigentum des Kindes. So entscheidet es auch selbst, was in das Portfolio
aufgenommen wird und wer sich den Ordner anschauen darf. Sofern es das Kind erlaubt, wird die
Mappe auch mit in die Elterngesprache genommen und kann den Austausch zwischen Kind,
padagogischem Personal und Eltern bereichern und unterstutzen.

Auch der Baum der Erkenntnis und die Lerngeschichten kdnnen hier abgeheftet werden, sofern es
Kind das mdchte. Portfolios werden grundsatzlich im Kindergarten und im Hort genutzt. Im
Krippenbereich kdnnen sie bereits langsam eingeflihrt werden. Vorher dienen die Ich-Blcher als
Einstieg fur das Portfolio. Das Ich-Buch besteht aus von den Eltern mitgebrachten Fotos, die durch

Fotos aus der Krippe nach und nach erganzt werden.

4 Partizipative Elternarbeit — unsere Kita als Ort flur Familien

Unsere Arbeit in der Aqua Kita baut auf einem partnerschaftlichen Miteinander zwischen Eltern,
Mitarbeiterlnnen und Kindern auf. Durch den Austausch Uber die Entwicklung der Kinder kénnen
wir uns gegenseitig unterstutzen und bereichern. Mit unserer Padagogik legen wir das
Hauptaugenmerk auf eine gute Beziehungsarbeit zwischen Kindern, Eltern und Padagogeninnen.
Einmal im Jahr finden Entwicklungsgesprache zwischen der Bezugserzieherin bzw. dem
Bezugserzieher und den Eltern statt, zusatzlich gibt es taglich zwischen ,Tur und Angel“ die
Madglichkeit zum Austausch. Aulderdem bieten wir selbstverstandlich bei Bedarf — insbesondere in
der Eingewohnungszeit — weitere Gesprachstermine an. Die Transparenz der alltaglichen Ablaufe
in der Einrichtung wird den Eltern taglich durch kurze Ubergabegesprache bzw. verschiedenen
Listen, die in den Bereichen aushangen ermdglicht.

Zusatzlich finden regelmaliig bereichsinterne Elternabende statt, die die Maoglichkeit zum
Austausch bieten. Diese werden erganzt von unseren padagogischen Themenelternabenden.
Diese finden ca. alle zwei Monate statt, sind fur alle Eltern offen und werden meist
bereichsubergreifend gestaltet. Die Themenelternabende werden von Padagoginnen der
Einrichtung und/oder externen Referentinnen durchgeflihrt. Bei der Themenauswahl werden die
Eltern durch eine Abfrage partizipiert.

Bereits vor Eintritt des Kindes in unsere Aqua Kita bieten wir fur interessierte Krippen- oder
Kindergarteneltern Eltern-Kind-Gruppen an. Diese bieten den Eltern die Moglichkeit sich bereits
im Vorfeld mit dem Konzept der Aqua Kita auseinanderzusetzen. Fur Kinder, die den Hort

besuchen mochten, bieten wir vor Eintritt des Kindes, Schnuppertage an.
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4.1 Eltern-Kind-Gruppen

Die Eltern-Kind-Gruppen werden in der Regel von Padagoginnen der Einrichtung durchgefuhrt und
begleitet.

Padagoglnnen, Eltern und Kinder treffen sich einmal wdchentlich in der Einrichtung, um
gemeinsam zu spielen und neue Erfahrungen zu sammeln. Die Eltern haben hier die Mdglichkeit,
bereits vor dem regelmaliigen, taglichen Besuch unserer Kita Kontakte zu knuapfen, Erfahrungen
auszutauschen sowie ihre Elternrolle und Erziehungsaufgaben zu diskutieren. Zudem kdnnen sie
bereits jetzt die zukinftige Einrichtung, die Raumlichkeiten, das Konzept der Einrichtung und die
Padagoglnnen kennenlernen.

Auch die Kinder kdonnen hier bereits erste Erfahrungen in der Einrichtung sammeln, bevor sie
taglich die Kita besuchen. Die Kinder kdnnen so auch in einem geschutzten Rahmen, zusammen
mit ihren Eltern bzw. einem Elternteil die Einrichtung erkunden und die Padagoginnen
kennenlernen. Zusatzlich erfolgt die erste Kontaktaufnahme mit anderen Kindern.

Das spezifische Merkmal der Eltern-Kind-Gruppen ist die gleichzeitige Anwesenheit von Eltern und
Kindern. Die gleichwertige Beachtung der unterschiedlichen Bedurfnisse beider Gruppen erfordert
eine differenzierte Wahrnehmung durch die Padagoglnnen. Angeboten werden, wie in der
regelmaldigen Arbeit mit den Kindern auch, Materialien, die den Bedurfnissen der Kinder gerecht
werden und ihre naturliche Neugierde unterstutzen.

Mit dem Konzept wird das Ziel verfolgt, die institutionelle und die familiare Bildung, Erziehung und
Forderung der Kinder miteinander zu verknupfen. Die individuellen Besonderheiten der Kinder und
ihrer Familien werden in der Arbeit von den Padagoginnen beachtet, anerkannt und unterstitzt. Die
Eltern-Kind-Gruppen sollen es den Eltern und ihren Kindern ermdglichen Vertrauen zu der
Einrichtung und den Bezugspersonen in der Einrichtung aufzubauen und so ein spateres erstes
Loslosen voneinander vereinfachen. Zusatzlich konnen die Eltern bereits vor dem Besuch des
Kindes unserer Einrichtung das Konzept und die Raumlichkeiten kennenlernen.

Die Eltern-Kind-Gruppen sollen einen Raum fir gemeinsame Erlebnisse von Eltern mit ihren

Kindern schaffen.

4.2 Bezugserziehersystem und Entwicklungsgesprache

In allen Bereichen der Aqua Kita arbeiten wir nach dem Bezugserzieherinnensystem. Wahrend der
gesamten Zeit in einem Bereich ist in der Regel eine padagogische Fachkraft die Bezugserzieherin
bzw. der Bezugserzieher der Familie und dient so als erste Ansprechperson. Die Padagogin und

die jeweilige Familie arbeiten im Sinne einer Erziehungspartnerschaft eng zusammen. Die jeweils
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zustandige Person beobachtet das Kind, dokumentiert den Lernfortschritt und fuhrt
Entwicklungsgesprache durch. Entwicklungsgesprache finden jahrlich in allen Bereichen fur jedes
Kind individuell statt. Zusatzlich bieten wir bei Bedarf weitere Beratungsgesprache fur die Eltern
an. Dabei spielt der praventive Charakter eine wichtige Rolle, indem vom padagogischen Personal
eine Atmosphare geschaffen wird, in der die Eltern Dinge, die sie in Bezug auf ihr Kind bewegt
ansprechen kénnen und dadurch maglicherweise groliere Schwierigkeiten minimiert werden
konnen. Ziel ist es die Sicherheit und das Selbstvertrauen der Eltern zu starken.

Bei Bedarf arbeitet die Bezugserzieherln gemeinsam mit der Bereichsleitung auch mit externen
Fachkraften und —diensten, ebenso wie mit der Schule, zusammen. Die Durchfuhrung von

Frahférderung, Logopadie, Ergotherapie u. a. ist in unserer Einrichtung bei Bedarf moglich.

4.3 Elternbeirat

Ein Elternbeirat ist flr uns ein wichtiger und fester Bestandteil dessen was wir unter partizipativer
Elternarbeit verstehen, aus diesem Grund wird in jedem Jahr ein neuer Elternbeirat gewahlit. Nach
Art 14 BayKiBiG ist der Elternbeirat auch in jeder o6ffentlich geférderten Kindertagesstatte zu
implementieren.

Die Wahl des Elternbeirats richtet sich nach den demokratischen Grundsatzen der freien, gleichen
und geheimen Wahl. Das heif3t alle Eltern, deren Kind die Einrichtung besucht, sind sowohl passiv
als auch aktiv wahlberechtigt (allgemeines Wahlrecht). Alle eingegangenen Stimmen zahlen gleich
viel und auch in unserer Kita gibt es keine Wahlpflicht.

Fir jeden Bereich werden in unserer Kita zwei Elternteile in den Gesamtelternbeirat der Einrichtung
gewahlt, so dass jeder Bereich mit zwei Stimmen dort vertreten ist. Entsprechend kann pro Kind
eine Stimme abgegeben werden; haben Eltern zwei Kinder in einem Bereich konnen sie dort zwei
Stimmen abgeben. Sind Kinder einer Familie in mehreren Bereichen, so haben die Eltern auch in
den jeweiligen Bereichen eine Stimme.

Der Gesamtelternbeirat wahlt aus seiner Mitte einen Vorsitz und eine Stellvertretung und gibt sich
selbst eine Satzung. Am Ende einer Wahlperiode ist der Elternbeirat verpflichtet einen
Rechenschaftsbericht abzulegen, um so die Ubergabe der anfallenden Arbeiten an den neuen
Elternbeirat zu erleichtern.

Zusatzlich werden in Absprache zwischen den Mitarbeiterinnen der Einrichtung und dem
Elternbeirat regelmalig Feste und Feiern organisiert (wie z.B. Laternenfest, Sommerfest 0.4.).
Die Mitglieder des Elternbeirats sind Ansprechpartnerinnen fur alle Eltern der Einrichtung, aber

auch fur die Bereichsleitungen, die Mitarbeiterinnen und den Trager der Kita. Sie nehmen
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Wunsche, Anregungen und Vorschlage der Eltern entgegen, prifen sie und bringen sie gegenuber
der Einrichtungsleitung, den Bereichsleitungen und dem Trager ein. Somit ist der Elternbeirat
~oprachrohr® der Elternschaft. Der Elternbeirat hat Informations-, Anhérungs- und Beratungsrecht.
Das padagogische Personal und die Elternschaft arbeiten vertrauensvoll und kooperativ

Zusammen.

5 Die Bereiche — Krippe, Kindergarten, Hort

5.1 Interessentenpool und Anmeldung

Interessierte Eltern kdnnen sich Uber das Kita-Portal der Stadt Nurnberg fur die Aqua Kita
registrieren. Alternativ kann auf der Homepage unter der Rubrik Formulare Uber das PDF
»LAufnahme in den Interessentenpool® das Interesse an Krippe, Kindergarten oder Hort bekundet
werden. Sollten Platze flr den gewlnschten Bereich verflugbar sein, erhalten die Eltern bei einem
Infogesprach Antworten auf individuelle Fragen und eine Fuhrung durch den Bereich. Entscheiden
die Eltern sich im Anschluss den Vertrag mit uns einzugehen, findet sich auf der Homepage ein
Formular, um einen Betreuungsplatz zu beantragen. Auf Anfrage bieten wir — vor Unterschrift des

Vertrages — die Moglichkeit zur Hospitation im jeweiligen Bereich an.

Die Ubergange zwischen den Bereichen werden vom padagogischen Personal unserer
Einrichtung weitgehend, durch gesonderte Elternabende, Ubergabegesprache u. &., unterstitzt.
Zusatzlich gibt es fur Familien, die bereits in der Einrichtung sind, einen Platzvorrang auf den
nachsten Bereich. Die ,interne“ Platzvergabe erfolgt nach Anmeldedatum, Familien mit mehreren

Kindern in unserer Einrichtung werden bevorzugt behandelt.

5.2 Kosten

Die Kosten flr die Platze in den Bereichen sind nach Stunden gestaffelt:

5.2.1 Kosten Kinderkrippe:

Stufe 1 bis 20 Stunden 330 Euro
Stufe 2 bis 25 Stunden 385 Euro
Stufe 3 bis 30 Stunden 420 Euro
Stufe 4 bis 35 Stunden 460 Euro
Stufe 5 bis 40 Stunden 510 Euro
Stufe 6 bis 45 Stunden 560 Euro
Stufe 7 bis 50 Stunden 610 Euro
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5.2.2 Kosten Kindergarten

Die monatlichen Kosten, nach Abzug des kommunalen Zuschusses von 100 Euro ab dem dritten

Lebensjahr des Kindes, belaufen sich auf:

Stufe 1 bis 20 Stunden 125 Euro
Stufe 2 bis 25 Stunden 150 Euro
Stufe 3 bis 30 Stunden 195 Euro
Stufe 4 bis 35 Stunden 220 Euro
Stufe 5 bis 40 Stunden 245 Euro
Stufe 5 bis 45 Stunden 270 Euro
Stufe 6 bis 50 Stunden 295 Euro

5.2.3 Kosten Kinderhort

Stufe 1 bis 20 Stunden 225 Euro
Stufe 2 bis 25 Stunden 265 Euro
Stufe 3 bis 30 Stunden 290 Euro
Stufe 4 bis 35 Stunden 315 Euro
Stufe 5 bis 40 Stunden 340 Euro
Stufe 6 bis 45 Stunden 365 Euro
5.3 Krippe

Unsere Kinderkrippe befindet sich im Erdgeschoss unseres Gebaudes auf der linken Seite und
bietet Platz fur 40 Kinder.

5.3.1 Eingewohnung in der Krippe

Fir die Eingewdhnung des Kindes in der Krippe ist eine Zeitspanne von bis zu acht Wochen
vorgesehen und einzuplanen, da wir den Kindern im Sinne unseres Konzepts ein individuelles,
sanftes und bedarfsgerechtes Eingewohnen ermoglichen wollen. Es ist auch moglich die
Eingewodhnung unter zwei Personen (z.B. Vater und Mutter) aufzuteilen.

Fur die Kinder und Eltern, die in der Haupteingewohnungszeit zum Krippenjahresbeginn im
September starten, besteht im Vorfeld die Moglichkeit der Teilnahme an unseren Eltern-Kind-
Gruppen. Diese werden vor der eigentlichen Eingewdhnungszeit einmal wochentlich ohne weitere
Kosten, als Zusatzleistung der Einrichtung angeboten.

Zum Krippenstart findet ein Eingewdhnungsgesprach mit der kinftigen Bezugserzieherln der
jeweiligen Familie statt. Ziel des Gesprachs ist ein gegenseitiges Kennenlernen und der Austausch

von relevanten Informationen Uber die Familie und das jeweilige Kind. Wahrend der Eingewdhnung
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besteht natirlich zusatzlich zu diesem auch die Moglichkeit zu kurzfristigen telefonischen oder
personlichen Rucksprachen mit der Bezugserzieherln des Kindes.

Am ersten Tag verbringt das Kind in der Regel eine Stunde in Anwesenheit einer engen
Bezugsperson in unserer Einrichtung.

Die Bezugsperson sucht sich einen festen Platz im Gruppenraum. Sie begibt sich in die
beobachtende Rolle und dient dem Kind als ,sicherer Hafen“, um gegebenenfalls auf die
Bedurfnisse des Kindes eingehen zu kénnen.

Konflikte unter den Kindern l6sen die anwesenden Padagoginnen, ebenso wie diese den Kindern
Hilfestellungen geben. Die zustandige Bezugserzieherln beobachtet das Kind aufmerksam und
nimmt Annaherungsversuche des Kindes wahr und auf. Die Pflegesituationen verbleiben zu Beginn
bei der Bezugsperson des Kindes, werden aber von der Padagogin begleitet und anschlielend
zunehmend uUbernommen. Ab dem zweiten Tag verbringt das Kind in der Regel bereits zwei
Stunden mit seiner Bezugsperson im Gruppengeschehen. Diese Zeitspanne bleibt gewdhnlich bis
zur ersten Trennung bestehen.

In Ricksprache mit den Eltern und abhangig vom individuellen Verlauf der bisherigen
Eingewbhnung des Kindes findet die erste Trennung statt. Um dem Kind Raum fir all seine
auftretenden Geflhle zu geben, ist der erste Trennungsversuch in der Regel ebenfalls fur eine
Stunde angesetzt. Das Kind wird hierbei intensiv von der zustandigen Padagoglin begleitet.

Die Bezugsperson, welche sich wahrend den ersten Trennungen noch in der Einrichtung aufhalt,
erfahrt ebenfalls Begleitung und Unterstitzung in Form einer personlichen Rickmeldung durch
eine Padagogin.

Sollte fur die Bezugserzieherln aufgrund ihrer Erfahrung und ihrer fachlichen Professionalitat
absehbar sein, dass sich das Kind noch nicht auf den Trennungsprozess und die dazu gehérenden
verschiedenen Geflhle einlassen kann bzw. den Trost der Erzieherin noch nicht annehmen kann,
wird die Bezugsperson auch vor Ablauf der Stunde zurlick geholt. Die darauffolgende Trennung
erfolgt zumeist nicht am nachsten Tag, in jedem Fall aber in Ricksprache mit den Eltern. Im
Anschluss an die gelungene Trennung folgt die Stabilisierungsphase. Die Zeit, die das Kind alleine
in der Krippe verbringt wird nach und nach gesteigert. Auch das Entdecken der anderen
Raumlichkeiten sowie das Kennenlernen der anderen Mitarbeiterinnen der Einrichtung finden
zunehmend statt.

Nach langeren Zeitraumen, in welchen das Kind die Einrichtung nicht besucht hat, wie z. B.
Wochenenden, Krankheit, SchlieRzeiten etc. finden keine Veranderungen oder erste

Trennungsversuche statt. Die Bezugserzieherin/ der Bezugserzieher gibt alle notwendigen
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Informationen zu dem Kind und der Familie an das padagogische Team in der Kinderkrippe weiter
und informiert die Eltern, wenn die Eingewdhnung endgultig abgeschlossen ist und das Kind den

komplett gebuchten Zeitraum ohne Bezugsperson in der Einrichtung bleiben kann.

5.3.2 Tagesablauf und Raumlichkeiten in der Krippe

Die Zeitangaben dienen zur Orientierung, die je nach Bedurfnis der Kinder variieren konnen:
07:00 bis 09:00 Uhr Ankommen

09:00 bis 11:00 Uhr Freispiel in Kleingruppen — Fruhstick (bei Bedarf Schlafen)
10:30 bis 12:30 Uhr Mittagessen, anschlielRend Schlafen 11:00 bis 14:30 Uhr Schlafen (bei Bedarf

Freispiel)

13:00 bis 16:00 Uhr Freispiel — Nachmittagssnack

ab 15:00 Uhr Abholzeit

Die Kinder gestalten nach eigenen Bedurfnissen und Interessen den Alltag partizipativ mit. Das
Atelier, welches auch als Bewegungsraum genutzt werden kann, die Lagune sowie der
Gartenbereich bieten den Kindern zusatzlichen ,Raum“ zur freien Entfaltung, zum kreativen
Gestalten und zur motorischen, sprachlichen und kognitiven Entwicklung. Auch die Turnhalle in
unserem Kinderhort steht den Krippenkindern an zwei Tagen in der Woche am Vormittag zur
Verfigung. Im Vordergrund steht die selbstbestimmte Tatigkeit des Kindes. So nimmt das Freispiel
einen wichtigen Bestandteil des Tagesablaufs ein, in dem das Kind in spielerischer
Auseinandersetzung mit seiner Umwelt Starken, Kenntnisse, Fahigkeiten, Fertigkeiten und
Kompetenzen entwickelt.

Des Weiteren stehen in der Krippe altersgerechte Toiletten zur Verfligung, um die Kinder, welche

bereits Interesse an ihrer eigenen Sauberkeit haben, in diesem Prozess begleiten zu kdnnen.

5.3.3 Schwimmen und Eltern-Kind-Schwimmen

Fir die Krippenkinder besteht ebenfalls die Mdglichkeit das gro3e Schwimmbad im Keller im Rah-
men ihres Krippenbesuchs zu nutzen. Vor dem eigentlichen ersten Schwimmbadbesuch mit den
Padagogen/innen findet ein Elternabend zum Thema Schwimmen statt, welcher flr die spatere
Teilnahme des Kindes am Krippenschwimmen verpflichtend ist.

Aulerdem tritt die Bezugserzieherin oder die Schwimmbeauftragte der Gruppe des Kindes mit den

Eltern in Kontakt um abzuklaren, ob sich im Vorfeld die Teilnahme der Familie am Eltern-Kind
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Schwimmen empfiehlt.

Dieses Angebot seitens der Einrichtung dient dazu, den Kindern im Beisein ihrer direkten Bezugs-
person einen ersten Kontakt im groRen Becken zu ermdglichen. Darlber hinaus setzt sich das
Kind im Vorfeld schon einmal mit der Umgebung auseinander (Umkleide, Duschen, Schwimmbad)

und gibt den Krippenerzieher/innen die Moglichkeit das Kind im Wasser zu erleben.

5.3.4 Ubergang in den Kindergarten

Grundsatzlich ist es unser Ziel, den Kindern unserer Krippe auch einen Platz in unserem Kinder-
garten zu ermdglichen. Dies kann jedoch planungsbedingt leider nicht immer gewahrleistet wer-
den. Allerdings gibt es fur die Krippeneltern der Einrichtung bereits vor der Belegung durch externe
Familien, die Moglichkeit den Kindergarten kennenzulernen und das Kind anzumelden.

Um den zukinftigen Kindergartenkindern den Ubergang in unseren Kindergarten zu erleichtern,
werden ab dem Frahjahr vor dem Bereichswechsel Besuche in den Kindergarten, im Beisein einer
oder mehrerer Krippenpadagogen/innen ermdglicht und angeboten. Auf diese Weise kdnnen die
Kinder, begleitet von vertrauten Personen, die neuen Erzieher/innen und die Raumlichkeiten ken-
nen lernen. Diese Besuche finden fiir gewohnlich einmal pro Woche bis zum Ubertritt in den Kin-
dergarten statt. Die Kinder haben dabei die Moglichkeit selbst Gber Haufigkeit und Dauer der Hos-
pitation zu bestimmen. Im spateren Verlauf ist es die Intention und das Ziel von Kinderkrippe sowie
Kindergarten, dass das Kind wahrend der Hospitation im Kindergarten einen gewissen Zeitraum
ohne die Krippenpadagogen/innen verbringen kann.

Die bisherigen Bezugspersonen gestalten die dul3eren Bedingungen so, dass sie von Kindern be-
waltigt und als positiv erlebt werden kénnen. Um dem Kind den Ubergang so einfach wie mdglich
zu gestalten, findet im Vorfeld ein Ubergabegesprach zwischen aktueller und zukunftiger Bezugs-
erzieherin statt. Hierbei werden Informationen beziglich Interessen, Bedlrfnissen und bisherigen

Entwicklungsstands des Kindes ausgetauscht.

5.4 Kindergarten
Der Kindergarten befindet sich im Erdgeschoss des Gebaudes auf der rechten Seite und bietet
Platz fur 50 Kinder.

5.4.1 Eingewohnung im Kindergarten

Die Eingewdhnung gestaltet sich im Kindergarten individuell, auf jedes Kind und dessen Familie
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abgestimmt. Nach unseren Erfahrungen dauert die Eingewohnung zwischen zwei bis vier Wochen
(bis ein Kind komplett im Kindergarten angekommen ist, kann es durchaus ein halbes Jahr dau-
ern). Die erste Trennung von den Eltern/ der Bezugsperson erfolgt flexibel und individuell nach den
Bedurfnissen des Kindes.

Die Tage bis zur ersten Trennung verbringen die Kinder mit ihrer Bezugsperson, in der Regel
einem Elternteil von ca. 9:00 -11:30 Uhr im Kindergarten. Hier verweilt die Bezugsperson an einem
festen Platz als sicherer Hafen fur das Kind. Das Kind lernt so sich nach und nach von der Be-
zugsperson zu l6sen und schlieldt eine Bindung mit den Erzieher/-innen und den anderen Kindern.
Die Pflege der Kinder uUbernimmt anfangs die Bezugsperson, wobei ein/e Erzieher/in die Pflege
begleitet und nach und nach die Pflegeaufgaben Ubernimmt.

Jeder Familie wird ein/e Bezugserzieher/in zugeteilt. Diese fuhrt vor Beginn der Eingewdhnung ein
Eingewohnungsgeprach und ist auch selbstverstandlich fur weitere Elterngesprache sowie die Do-
kumentation des jeweiligen Bezugskindes zustandig.

Wahrend der laufenden Eingewdhnung besuchen die Kinder noch nicht unser Schwimmbad. Dies
ist erstmdglich, wenn die Kinder Vertrauen zu den Erzieher/innen aufgebaut haben.

Nach der Eingewdhnung starten die Kinder die Aquapadagogik in der Lagune, um Sicherheit im
Umgang mit Wasser zu bekommen. Fuhlen sich die Kinder hier sicher und wohl, storen sie keine
Wasserspritzer und lassen sie sich von Kopf bis Ful3 abduschen, konnen sie ins Schwimmbad
gehen. Im Laufe des Kindergartenjahres findet ein Elternabend zum Thema Schwimmen statt,
welcher fir die Teilnahme des Kindes am Kindergartenschwimmen verpflichtend ist.

Je nach Bedarf des Kindes konnen die Familien an einem Eltern-Kind-Schwimmen teilnehmen.

5.4.2 Tagesablauf im Kindergarten

Die Zeitangaben dienen zur Orientierung, die je nach Bedurfnis der Kinder variieren kdnnen:
7.00 — 9.00 Uhr: Bringzeit

8.30 — 11.00 Uhr: gleitendes Fruhstuck

9.30 — 10.00 Uhr: gemeinsamer Morgenkreis aller Kinder

11.30 — 13.00 Uhr: Mittagessen in Kleingruppen

Schlafen wird individuell nach dem Mittagessen im Nestraum angeboten

14.00 — 15.00 Uhr: Nachmittagssnack

15.00 — 17.00 Uhr: Abholzeit und freies Spiel

Das freie Spiel fur die Kinder ist den ganzen Tag mdglich, zusatzlich bieten wir wochentlich

Schwimmgruppen und unsere Vorschulgruppe an.
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5.4.3 Raumlichkeiten im Kindergarten

Unser Kindergarten zeichnet sich durch unser offenes Konzept mit Funktionsraumen aus. Jedem
Raum ist eine gewisse Funktion zugewiesen. Die Kinder kdnnen sich je nach Bedurfnis und Inte-

resse in dem jeweils daflr geeigneten Raum aufhalten und ins Spiel finden.

FUr Konstruktions- und Bauspiele, Gesellschafts- und Rollenspiele, sowie Puzzlen und Buchbe-
trachtungen steht den Kindern unser Konstruktionsraum zur Verfugung.

Zum Toben, Rennen, Klettern, Seilhtpfen, Ballspielen und alle bewegten Aktivitaten gibt es einen
Bewegungsraum im Kindergarten sowie die Turnhalle im Hort, die der Kindergarten vormittags
nutzen kann.

Um einen Ausgleich zu schaffen, steht den Kindern der sogenannte ,Nestraum® zur Verfigung, in
dem der Mittagsschlaf der Kinder stattfindet, die Kinder eine Rickzugsmdglichkeit haben, sich
ausruhen sowie Musik und Horspiele anhoren konnen.

Aulerdem konnen die Kinder taglich unseren Kreativraum nutzen, in dem sie ihre Kreativitat mit
all ihren Sinnen ausleben kdnnen. Hier befindet sich auch der gro3zigig angelegte Essensbereich
fur die Kinder.

Das Raumangebot wird durch unseren grolten Garten, indem sich Kindergarten- und Hortkinder
begegnen, mit Sandkasten, Trampolin, Kletterelementen, FuRballtor und Wasserlauf, vervollstan-
digt.

5.4.4 Vorkurs

In der ersten Halfte des vorletzten Kindergartenjahres wird mithilfe des Beobachtungsbogen
SISMIK oder SELDAK der Sprachenentwicklungsstand der Vorschulkinder erhoben. Sollte Uber
die Auswertung des Beobachtungsbogens ein zusatzlicher Forderbedarf im Erlernen der deut-
schen Sprache festgestellt werden, wird den Eltern die Teilnahme des Kindes am Vorkurs Deutsch
in der Billrothschule ab dem Vorschuljahr empfohlen. Ein Forderbedarf ist dann gegeben, wenn
ein Kind Uber alle Kategorien des jeweiligen Beobachtungsbogen hinweg, einen bestimmten Sum-
menwert unterschreitet, der auf Basis altersbezogener Vergleichsnormen berechnet ist. Die Emp-
fehlung wird von der jeweils zustandigen padagogischen Fachkraft in einem Entwicklungsgesprach
ausgesprochen. Grundsatzlich besteht aufgrund der Empfehlung keine Verpflichtung des Kindes
am Vorkurs Deutsch teilzunehmen.

Sollten die Eltern sich fur den Vorkurs entscheiden, meldet das padagogische Personal des Kin-

dergartens, das entsprechende Kind dafur im Fruhjahr fur das kommende Schuljahr in der Billrot-
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schule an. Nach der Anmeldung ist die Teilnahme des Kindes verpflichtend.
Erganzend zum Vorschulkursangebot in der Billrothschule arbeiten wir im Rahmen unserer Vor-

schule mit dem ,Wiurzburger Trainingsprogramm® um die Sprachfahigkeit der Kinder zu férdern.

5.4.5 Vorschule

Die Vorschule findet einmal wdchentlich im Hort der Einrichtung statt. Hierflr trifft sich die Vor-
schulgruppe punktlich um 8:30 Uhr im Kindergarten, um dann gemeinsam in den Hort zu gehen.
Die Kinder sollen dabei ein Gefuhl dafiur bekommen, dass es in der Schule einen festen Zeitplan
gibt, an den sie sich halten missen. Jedes Kind besitzt einen eigenen, von ihm selbst gestalteten
Karton, indem sich alle Materialien (z.B. Stifte, Schere, Kleber, Arbeitshefte) befinden. Die Vor-
schuler/innen sind fur ihre Sachen selbst verantwortlich und sorgen fur deren Vollstandigkeit.
Das Vorschulprogramm besteht im Wesentlichen aus drei Teilen:

¢ Vorschulmorgenkreis

e Stillarbeit

e Freispiel und Essen
Der Vorschulmorgenkreis beinhaltet wiederum drei Elemente: die Erzahlrunde, das Wurzburger
Trainingsprogramm und Rechenaufgaben. Nachdem die Kinder zusammen einen Sitzkreis gebil-
det haben, beginnt die Erzahlrunde. Dabei hat jedes einzelne Vorschulkind die Moglichkeit von
seinem Befinden und/oder von seinem Wochenende zu erzahlen. Die Ziele hierbei sind, dass die
Vorschdiler/innen lernen vor einer Gruppe frei sprechen zu kdnnen, den anderen zuhoéren zu kon-
nen und sich an die vereinbarten Gesprachsregeln zu halten. Anschlielend werden spielerisch
Aufgaben aus dem Wurzburger Trainingsprogramm in der Gruppe bearbeitet. Die Kinder lernen
uber Lausch- und Reimspiele ihre Sinnesorgane einzusetzen und setzen sich mit Woértern und
Satzen auseinander. Dies erleichtert ihnen das spatere Erlernen der Schriftsprache. Am Ende des
Morgenkreises wird eine Rechenaufgabe im Zahlenraum von 0-10 gemeinsam in der Gruppe ge-
|Ost.
Im Anschluss findet die Stillarbeit statt: Die Kinder setzen sich an die Tische und bearbeiten
schriftliche Aufgaben in den Bereichen logisches Denken, Konzentration, Schreiben und Rechnen.
Die Aufgabenstellungen werden jedem Kind vorgelesen und gelten erst dann als fertig bearbeitet,
wenn diese kontrolliert und ggf. verbessert wurden. Die Vorschuler/innen missen eine Aufgabe
erledigen, danach steht es ihnen frei, ob sie noch weitere machen mochten oder sich still mit einem
Buch beschaftigen wollen, bis alle anderen Kinder fertig sind.

Danach findet das Freispiel statt. Die Kinder kdnnen sich nun in allen Rdumen des Hortes aufhal-
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ten sowie alle dort verfugbaren Materialien nutzen. Ab 11:15 Uhr kommt die erste Gruppe der
Schulkinder dazu, so dass die Vorschuler/innen die Moglichkeit haben mit ihnen in Kontakt zu
treten bzw. mit ihnen zusammen zu spielen und auch gemeinsam Mittag zu essen. Neben der
Vorschule bekommen die Kinder einen Einblick in den Alltag eines Schulkindes. Dies sorgt dafur,
dass der Ubergang von Kindergarten in den Hort flieRend erfolgen kann. In den Schulferien findet
keine Vorschule statt. Etwa viermal im Jahr erfolgen besondere Programme bzw. Ausflige in den
Bereichen Verkehrs-, Gesundheitserziehung und Kultur (z.B. Theater-, Museums- und Schulbesu-

che, Apothekenbesichtigung) fir die Vorschiler/innen.

5.4.6 Kooperation mit der Grundschule im Vorschuljahr

Erganzend zu unserem regelmalig stattfinden Vorschulprogramm arbeiten wir eng mit der Billroth-
schule zusammen, da unsere Kita in deren Einzugsgebiet liegt. Selbstverstandlich kooperieren wir
bei Bedarf auch mit anderen Grundschulen.

In der Billrothschule finden zweimal im Jahr Kooperationstreffen zwischen den Lehrkraften und
den Leitungen kooperierender Kitas statt. Dort werden die beiden Schulbesuche der zukunftigen
Erstklassler/innen terminiert und thematisch geplant sowie verschiedene Fragen des sanften Uber-
gangs von Kindergarten zu Schule besprochen.

Die zuklnftigen Erstklassler/innen haben in der Regel zweimal die Gelegenheit die Schule und
den Unterrichtsalltag an der Billrothschule kennenzulernen. Die Kinder nehmen am Grundlagen-
unterricht in jeweils einer Klasse teil und konnen anschliellend auch die Pausensituation in der
Schule erleben. So wird den Kindern die Mdglichkeit gegeben, die zukunftigen Lehrkrafte und das
Schulgebaude kennenzulernen und eine Vorstellung von dem zu bekommen, was es heil’t ein
Schulkind zu sein. Im zweiten Besuch der Grundschule ist in der Regel eine Schulhaus-Rallye
integriert. Verschiedene Aufgaben, die die Kinder mit Unterstutzung alterer Schuler/innen bearbei-
ten, fihren sie durch das gesamte Schulhaus. Unsere Vorschiiler/innen erhalten so einen Uber-
blick Gber das gesamte Schulgebaude und lernen Raumlichkeiten wie die Turnhalle und den Hand-
arbeitsraum kennen.

Erganzend dazu bietet die Schule im Vorschuljahr zwei Elternabende fur die zukunftigen Eltern an,
die auch von uns besucht werden.

Zusatzlich findet einmal jahrlich ein Gesprach mit der Schulleitung, der zustandigen Padagogin fur
die Vorschule und der Einrichtungsleitung statt, um sich uber den Entwicklungsstand der jeweils
zukunftigen Erstklassler/innen auszutauschen. Dieses Gesprach findet selbstverstandlich nur mit

der Genehmigung der Eltern statt.
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5.4.7 Ubergange im Kindergarten

54.7.1 Ubergang Krippe - Kindergarten

Um einen optimalen Ubergang von der Krippe in den Kindergarten schaffen zu kénnen, finden
sowohl Ubergabegesprache zwischen der aktuellen und zukiinftigen zustandigen Fachkraft, als
auch regelmaBige Besuche der Ubergangskinder mit inren Bezugserzieher/innen im Kindergarten
statt. Dieser Ubergang kann von den Eltern durch die Teilnahme an den wdéchentlichen Eltern-
Kind- Gruppen unterstitzt werden. Diese finden von Frihjahr bis Sommer einmal wochentlich statt
und ermoglichen einen Austausch sowie ein Kennenlernen von Familien, Padagogen/innen und

der neuen Umgebung.

5.4.7.2 Ubergang Kindergarten - Hort/Schule

Die Vorschuler/innen des Kindergartens werden durch unser Vorschulangebot behutsam an das
Schulleben herangefiuhrt und vorbereitet. Einmal wdchentlich findet ein Vorschultag mit einem klar
strukturierten Ablauf in den Raumlichkeiten des Hortes statt. Am Vorschultag haben die Kinder
zudem die Moglichkeit der freien Spielzeit und Raumnutzung im Kinderhort, um ein Kennenlernen

des Hortes, der Padagogen/innen und der Kinder zu ermdglichen.

5.5 Kinderhort

Der Hort liegt im oberen Stockwerk des Gebaudes auf der rechten Seite und bietet Platz flr 50
Kinder.

5.5.1 Eingewdhnung und Ubergang

Bevor die Kinder regelmafig zum neuen Schuljahr den Hort besuchen, wird jedem Kind, welches
das Vorschulprogramm unserer Einrichtung nicht besucht, die Moglichkeit geboten in unserem Kin-
derhort an einem Tag zu ,schnuppern. Am Schnuppertag kann das Kind eine gewisse Zeit in den
Ferien bzw. wahrend der Schulzeit unseren Kinderhort besuchen und die padagogischen Fach-
krafte, die Kinder sowie die Raumlichkeitenkennenlernen. Schlieldlich steht ja ab dem September
nicht nur in Wechsel vom Kindergarten in die Schule, sondern auch der Wechsel in den Hort an.
Das im Hort stattfindende Vorschulprogramm unserer Einrichtung ist einmal wdchentlich und er-

leichtert den Kindergartenkindern denUbergang in den Hort.
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Uns ist es wichtig, dass die Kinder auf eine sanfte Art an das herangefuhrt werden, was in Zukunft
ihr Alltag sein wird. Unverzichtbar ist deshalb auch der Besuch des Kinderhortes an einigen Feri-
entagen im September bevor die Schule anfangt. Wir bitten die Eltern diesbeztiglich auch Rick-
sprache mit dem padagogischen Personal zu halten und empfehlen die Kinder bereits vor dem
Schulbesuch, noch wahrend der Sommerferien den Hort besuchen zu lassen. Wahrend diesen
Tagen und auch in der Schulanfangszeit bitten wir darauf zu achten, dass die neuen Kinder auf-
grund der Eingewdhnung bei Bedarf gegen 15 Uhr abgeholt werden.

Wahrend der Schulferien, noch vor dem Schulbesuch, laufen wir gemeinsam mit den neuen Kin-
dern den Weg von der Schule zum Hort ab, damit sie diesen bereits kennengelernt haben. Den-

noch werden die Kinder in den ersten Schultagen von der Schule abgeholt.

5.5.2 Raumlichkeiten des Kinderhorts

Unser Kinderhort verfugt Gber verschiedene Funktionsraume, da auch hier nach einem offenen
Konzept ohne Gruppenbildung gearbeitet wird. Im Kreativraum stehen den Kindern unterschiedli-
che Materialien zur Verfiigung, um handwerklich oder gestalterisch tatig zu werden, wie z.B. Knete,
Blgelperlen, Wolle, verschiedene Papiersorten, Werkzeuge, Holz, Ton etc.

Die Turnhalle ist mit einem Klettergerust, verschiedenen Matten und Softbausteinen ausgestattet.
Weiterhin kdnnen die Kinder Seile, Balle, Hulahoopreifen, Materialien von Emmi Pikler und Elfriede
Hengstenberg o.a. verwenden.

Des Weiteren gibt es ein grol3es Spielezimmer, in dem die Kinder konstruieren und Rollenspiele
spielen kdnnen. In diesem Raum befindet sich auch eine Tischtennisplatte. In einem kleineren
Spielezimmer stehen den Kindern verschiedene Brettspiele und eine Leseecke fur ruhigeres Spiel
zur Verfugung.

Aulerdem gibt es eine kleine Kiche fur das Mittagessen oder flr die Snackpause. Ferner steht
den Kindern ein gemutlich eingerichtetes Musikzimmer zur Verfliigung.

Die Kinder erledigen zu den, mit ihnen vereinbarten Zeiten, ihre Schularbeiten im Hausaufgaben-
zimmer. AulRerhalb der Hausaufgabenzeitenoder in den Ferien, steht auch dieser Raum den Kin-
dern als Spielort zur Verfigung.

Im Garten kdénnen die Hortkinder Sandspielsachen und Fahrzeuge, sowie das Trampolin, Kletter-
geruste und den Ful3ballplatz zum Spielen nutzen. Fur die alleinige Nutzung, ohne Aufsicht einer
padagogischen Fachkraft, in Kleingruppen bis zu funf Kindern, bendtigen die Kinder einen soge-

nannten Gartenfihrerschein
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5.5.1 Tagesablaufe

Der Tagesablauf in unserem Hort unterscheidet sich selbstverstandlich nach Schul- und Ferienzeit.

5.5.2.1 Tagesablauf Schulzeit:

07:00 bis 07:45 Uhr Ankommen und Frihsticken vor der Schule (im Kindergarten)
11:15 bis 13:05 Uhr Ankommen nach der Schule 11:15 bis 18:00 Uhr freie Betatigung
11:30 bis 16:00 Uhr Hausaufgabenbetreuung

11:30 bis 13:30 Uhr Mittagessen

15:00 bis 16:30 Uhr Nachmittagssnack

ab 17:00 Uhr Abholen der Kinder mdglich

Nach der Schule bekommen die Kinder die Méglichkeit bedurfnisorientiert im Hort anzukommen.
Daher wird Essens- und Hausaufgabenzeit mit jedem Kind individuell abgesprochen. Die gelebte
Partizipation im Hort wird auch durch die regelmafRig stattfindenden Hortkonferenzen deutlich. Hier
konnen die Kinder mitdiskutieren und mitentscheiden, beispielsweise Uber Ferien- und Essens-
wlnsche sowie Gruppenregeln. Im Wochenplan verankert ist zusatzlich woéchentliches Schwim-
men, welches gemeinsam mit den Bezugserzieherinnen stattfindet. Die Schwimmzeiten werden
individuell pro Schuljahr in Abhangigkeit des Stundenplans der Kinder bestimmt.

Wir sind immer offen dafur, dass ehrenamtliche Mitarbeiter/innen fur begrenzte Zeitrdume ihre In-
teressensgebiete (z.B. HipHop oder Schach) den Kindern naherbringen. Die Teilnahme der Kinder
daran ist freiwillig.

Wichtige Informationen werden den Eltern Uber das Whiteboard im Eingangsbereich des Hortes

bekannt gegeben.

5.5.2.2 Tagesablauf Ferienzeit:

07:00 bis 8:00 Uhr Ankommen (falls erwunscht, im Kindergarten)

08:00 bis 09:30 Uhr Ankommen im Kinderhort

ab 8:30 Uhr Fruhstlick ab Ankunft: freies Spiel

10.00 Uhr Hortkonferenz (Besprechung des Tagesablaufes); anschlieRend freies Spiel, geplante
Aktivitat mit freiwilliger Teilnahme der Kinder

11:30 bis 13:30 Uhr Mittagessen
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15:00 Uhr Nachmittagssnack

ab 17:00 Uhr Abholen der Kinder moglich

Wahrend der Ferienzeiten, die nicht unter die Schliel3tage fallen, bieten wir ein umfangreiches, mit
den Kindern geplantes Ferienprogramm an. In einer Hortkonferenz einige Wochen vorher, werden
die Kinder nach ihren Ideen und Wunschen fur die Ferien gefragt. Dies beinhaltet u.a. Ausflige
und Aktivitaten, an denen die Kinder freiwillig teilnehmen kénnen. In der Schuljahresanfangszeit
finden weniger Ausflige statt, um eine stabile Eingewéhnung der neuen Kinder zu gewahrleisten.
Bei einem Tagesausflug andert sich moglicherweise der Ablauf. Fur Informationen bitten wir die
Eltern regelmafig auf das Whiteboard im Hort zu achten. Daruber hinaus finden in regelmafigen

Abstanden Hortelternabende statt, die unsere Arbeit fur die Eltern transparent darstellen.

5.5.3 Kooperation mit der Schule

Um eine gute Kooperation mit der Schule zu gestalten, sind wir auf einigen Elternabenden der
Schule vertreten und sprechen — nattrlich nur in Absprache mit den Eltern — mit den Lehrerlnnen
um Entwicklungsaufgaben der Kinder besser unterstiutzen zu kdnnen. Nach Bedarf finden auch
Absprachen mit der Schule und den Lehrkraften statt. Um mit den Lehrerlnnen in Kontakt treten
zu durfen, werden die Eltern in den Entwicklungsgesprachen gebeten, uns eine Entbindung der
Schweigepflicht zu unterzeichnen. Bei Bedarf und auf Wunsch der Eltern nehmen wir auch an den

regelmalig stattfindenden Elterngesprachen in der Schule teil.

45



	Inhaltsverzeichnis
	1 Vorwort
	2 Organisatorische Grundlagen unserer Arbeit
	2.1 Lage der Einrichtung
	2.2 Öffnungszeiten und Schließtage
	2.3 Räumlichkeiten und Außenbereiche
	2.4 Trägerschaft und pädagogisches Personal
	2.5 Küche und Ernährungskonzept
	2.6 Facility Manager
	2.7 Strukturelle Abläufe und qualitätssichernde Maßnahmen
	2.8 Rechtliche Grundlagen
	2.9 Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung nach §8a SGB VIII

	3 Schwerpunkte der pädagogischen Arbeit
	3.1 Bild vom Kind
	3.2 Das pädagogische Konzept
	3.3 Beziehung und Bindung
	3.4 Kindzentrierte Pädagogik
	3.5 Partizipation
	3.6 Freies Spiel
	3.7 Das Aqua in der Aqua Kita - Wasser als wichtiges Element und Aquapädagogik
	1. Lebensordnung
	2. Wasseranwendungen
	3. Heilkräuter
	4. Bewegung
	5. Ausgewogene Ernährung

	3.8 Bildungsbereiche des bayerischen Bildungs- und Erziehungsplan
	3.9 Sexualpädagogische Konzeption
	3.10 Beobachtung und Dokumentation

	4 Partizipative Elternarbeit – unsere Kita als Ort für Familien
	4.1 Eltern-Kind-Gruppen
	4.2 Bezugserziehersystem und Entwicklungsgespräche
	4.3 Elternbeirat

	5 Die Bereiche – Krippe, Kindergarten, Hort
	5.1 Interessentenpool und Anmeldung
	5.2 Kosten
	5.3 Krippe
	5.4 Kindergarten
	5.5 Kinderhort


